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Eine Rede des Reichsaußenministers.
« .̂ raunschweig , 8 . März . Aus dem Landesvar -
ĵ uaq der Deutschen Bolkspartei des Landes
? / ° >>nschweia fiihrte aestern Reichsaußeumini -
«er Dr . Stresemann zur politischen Lage u . a ."Uä :

letzten vier Jahre waren für unsere
Außenpolitik Snsiphusarbeit . Der Ruhrkampf
. von weit größerer außenpolitischer Bedeu -

als mancher sich vorstellt . Wir mußten
Uni. Weißbluten die Inflation aushalten

no bis heute leiden wir darunter , daß uns die
^ nahmen aus dem reichsten Teile des Landes
^ «vlnmen und die besten Strecken unserer
^ » enbahnen aus französische Rechnung geführt
iil ! " cn - Die Zeit nach dem Kriege war bis
M cin < Fortsetzung des Krieges mit anderen
^ ^ teln . Kurz vor dem Zusammenbruch des
^ » rkampses kam die große Koalition , sie sah
o? Notwendiakeit gegenüber . sich zu fragen ,

mir zugrunde aehen sollten , oder ob wir noch
a * Kraft besäßen , unser Schicksal selbst in die
? °» de , u nehmen . Es kam die Stabilisierung

Währung durch die Rentcnmark und der
>vbau . Der wirtschaftliche Zusammenbruch

Deutschlands steht jetzt der Welt so deutlich vor
U » en . daß internationale Komitees an die Ar -
L ", aehen . um die Frage zu erörtern , ob die
Alt eingreisen muh . Der englische Finanz -
? >nis»er Snowden hat die furchtbare Lage
Deutschlands durchaus anerkannt . Eine Regie -
/ »nq der Nichtanerkennung der Reparationen
in für unS unmöglich . Wir müssen unS klar
°»rüber sein , daß wir ein waffenloses Volk
"nd. und

iS empfinde es alS illoyal .

Leiter der deutschen Außenpolitik deshalb
.Zugreifen , weil sie die Konseguenzen daraus
Alien müssen , daß keine nennenswerte Armee
A " ter ihnen steht . Ein ieder Deutsche wird
-̂cham darüber empfinden , daß wir ein wassen -

loses Volk geworden sind . Als zweite Möglich¬
keit kommt in Frage ein gewisser aktiver poli -
tischer Widerstand an Stelle der Gewalt . Wir
müssen uns zunächst gegen das , was über den
Vertrag von Versailles hinausgeht , wenden .
Alles , was unsere Brüder in der Pfalz erdul -
den , und die Ruhrbesetzung gehen über den Ver -
trag hinaus , aber ich kann die Ruhrbesetzung
nur als vertragswidrig bekämpfen , wenn ich den
Vertrag selbst anerkenne , und ich mufc mich auf
den Standpunkt stellen .

den Bertraa so weit zu erfüllen , wie es die
denische Leistungsfähigkeit zuläßt .

um alles abwehren zu können , was darüber
hinausgeht . Wen « der vertragsmäßige Zu »
stand wieder hergestellt ist , wenn uns die Eisen -
bahnen wieder gehören , das Ruhraebiet frei ist
und die Bedingungen der Rheinlandsakte erfüllt
sind , so werden uns Millionen deutsche Brüder
dafür danken . ( Lebhafte Zustimmung .)

Wir müssen uns aus der heutigen Tiefe , die
tiefer ist als unmittelbar nach dem Kriege , wie »
der dnrch nüchterne , sachliche Arbeit emporgrbei -
ten . Wir müssen einen Modus vivendi schaf»
fen . um Atem zu holen , um unsere Wirtschaft -
ließen Kräfte wieder zu heben . Eine solche Ver »
ständigung ist nnr schwer zu erreichen . Wir
haben so viel

Hohn aus diese Berständignngsversnchc

bin erlebt , daß ich es wohl verstehe , dak, man sie
als aussichtslos ablehnt , aber ieder , der einmal
an meiner Stelle steht , wird die Sorge empfin -
den und die Pflicht fühlen , ieden Weg zu einer
Verständigung zu verfolgen . Man hat über
einen kommenden fremden Einfluß
auf das Reich aeklaat , aber mir ist lieber eine
wirtschaftliche Mitwirkung von Geschäftsleuten ,
alS eine etwaige politische Finanzkontrolle .

Die Anleihe soll das Lösegeld für unsere Brüder
am Rhein und Ruhr sein . Süt ein Deutsch¬
land . das über die wirt ?'' - Glichen Anlagen im
Ruhrgebiet nicht verfügt , gibt niemand eine An -
leihe .

Die nationale Aufkläri ' »», kann nicht allein
von der Regierung kommen , aber d ' e Regierung
muß sich nicht hinter , sondern vor die Kreise
stellen , die die S ch u l d l ü g e bekämpfen .

Zur Frage der inneren Politik führte der
Minister unter anderem aus : Koalitionen sind
keine grundsätzliche , sondern eine taktische
Frage . Die Regierung der großen Koalition
Hai zuerst ausgesprochen , daß sie keine kommu -
nistischen Minister in den Ländern dulde , und das
war für uus von höchstem Wert , baß in dWem
Kampfe die Sozialdemokiatie auf unserer Seite
stand . Es kommt in solchen Zeiten nicht auf
Parteidogmen an . sondern darauf , den Mut zu
haben , die Karre aus dem Dreck zu ziehen . So
wäre es auch unmöglich , in der jetzigen Zeit

einen Kulturkamps heranfzttbeschwören .

Ich weiß als Außenminister am besten , was der
p ä p st l i ch e Stuhl alles für die Deutschen im
besetzten Gebiet getan hat

Der Minister wandte sich hierauf Wirtschaft -
lichen Dingen zu . Erst wenn die Balancicrung
des Etats gelungen ist . beginnt die Gesundung
des deutschen Volkes . Wir haben die Reichsbahn
und die Post selbständig gemacht . Wir sind bru -
tal vorgegangen gegen die Beamten , gegen das
ganze Volk , und wir mußten den Gvruch über
htm Lübeckschen SchifferhauS befolgen : Navigare
necessc est , vivere non ticcesse . Der Staat muß
erhalten bleiben .

Der Minister schloß feilte Ausführungen : lln -
ser Volk kann nur den Weg i « die Höhe geben ,
wenn es den Weg gemeinschaftlich gehen will ,
und wer den Weg vaterländischer Pflichterfüllung
gehen will , wird uns an seiner Seite finde » .

Dr. Schacht über die Goldkreditbank.
8 . Berlin . 8. März . fEig . Drahtber .) Der

^ eichsbailkpräsident Dr . Schacht hat heute im
HaushaltauSschuß des Reichstages Mitteilungen
^ ber die Verhandlungen gemacht , die er in Pa -

mit den Sachverständigen und mit der Re -
^ rationSkommission geführt hat : er gab Kennt -
W# von den Abmachungen , zu denen diese Ver -
Handlungen geführt haben . Den Hauptteil die -

Ausführungen geben wir im folgenden wie -
o« t :

Die Abmachungen gehen im wesentlichen dahin ,
der Umfang der neuen deutschen Gold -' r e d i t b a n k ziffernmäßig begrenzt wird ,

u» d zwar auf ein Kapital von SM Millionen
^ olbmark . da » Recht zur Notenausgabe soll auf

^ Millionen Goldmark begrenzt werden . Die
ReichSbank wird von dem Kapital von 200 Mil -
" otiett Goldmark den Betrag von 100 Millio -
n ' w selbst übernehmen und wird damit — sie
wird von übrigen 100 Millionen noch eine Aktie

öäu erwerben — die Majorität dauernd

Ehalten . ES wirb statutarisch vorgesehen , daß
° >es« Majorität genügt , um jede erforderliche
» ontrolle über die Bank auszuüben .

Ferner wirb dieser Majorität statutarisch das
gegeben , auch die Bank zu liguidieren . so

die ReichSbank eö jederzeit in der Hand hat .
" I« Goldkreditbank wieder aufzuheben . ES ist
vorgesehen . daß im Falle einer Liauidation daS
vermögen in vorgeschriebener Weise den Aktiv »
när e « wieder zugeführt wird : es ist ferner vor -
besehen — sollte irgend eine definitive Wäh -
^ungSorganilation in einer andern Fvrm ge-
' chasfen werden , — die Aktionäre der Goldkredit¬
bank da » Recht haben . Aktien der definitiven
^ kihrungSban ! zu pari zu zeichnen .

Eine wettere Bedingung ist ferner , danieder
politische Einsluß von dieser Bank auSge »
' chlossen bleibt , baß ferner die Beleihung und

Erwerbung von Reichs » . Staats « und
^ ° mmunalanleihen selbstverständlich ans -
beschlossen wirb .

Der Sitz der Bank wird in Berlin sein . Die

Zeitung der Bank wird in den Händen der
ReichSbank liegen , die daS ganz « Institut
kontrolliert .

AnfsichtSrat wie überhaupt in der ganzen
Verwaltung der Bank werden lediglich Deutsche

fitzen . Es handelt sich also hier um ein rein
deutsches Institut , das nach den Gesichts »
puukten arbeitet , nach denen die ReichSbank ge -
arbeitet hat . Man könnte fragen , warum diese
ganze Einrichtung nicht innerhalb der Reichs -
bgnk geschassen werden konnte . Das liegt nach
meiner Auffassung daran , baß die Goldbestände
der ReichSbank in ihrer juristischen Haftbarkeit
insofern nicht ganz zweifelsfrei dastehen , als
nicht zu entscheiden ist . in welchem Umfange sie
für die Aktien der ReichSbank » nd in welchem
Umfange sie für das ausgegebene Papiergeld
heranzuziehen sind . Wohl ist eS möglich , daß
diese Goldbestände irgendwie angelegt werden ,
z . B . also hier in Aktien der Goldkreditbank .
und baß an Stelle des Goldes die Aktien treten .
Nicht aber ist es möglich , daß mit einem Noten -
ausgaberecht auf einen besonderen Goldbestand
der ReichSbank zn rechnen ist .

Es kommt hinzu , baß die ReichSbank bisher
an dem Grundsatz festgehalten hat , daß sie die
Rentcnmark zu Beträgen von 1 Billion Papier -
mark herübernimmt , und daß infolgedessen ,
wenn auch hier keine gesetzliche Vorschrift vor -
liegt , doch daS Gefühl besteht , daß die Verbin -
dung der ReichSbank mit der Rentenmark eine
solche ist , daß darüber nicht gut hinweggegangen
werden kann , daß also eine Art behördlicher Ob »
Hut über die Rentenmark vorhanden ist . Alle
diese Verhältnisse bedingen , daß in die Reichs -
bank hinein neues Gold von außen unzwei -
kelhaft nicht zu bekommen fein würde , svdaß wir
also lediglich auf daS Gold der ReichSbank allein
angewiesen wären , während hier in diesem Falle
die Möglichkeit besteht , dadurch , daß eine beson -
der « juristische Gesellschaft unter Kontrolle der
ReichSbank errichtet wird und die Aktiven und
Passiven dieses Instituts getrennt von der
ReichSbank erhalten werde » , auch fremdes Ka¬
pital für dieses Unternehmen heranzuziehen .

Das geschieht in folgender Weife :
Ein internationales Privatkonsortium

hat sich bereit erklärt , der ReichSbank einen
Kredit von 5 Millionen Psund Ster «
ling zu geben . Die ReichSbank wird diesen
Goldkredti verwenden , um die Hälfte des Ak
tienkapitalS der neuen Bank zu zeichnen . Fer »
ner liegen Zusicherungen vor , die einen Redis -
kontkredit für die von der Goldkreditbank anzu -

kaufenden Wechsel im Auslande vorsehen , der
zunächst beziffert ist auf 200 Millionen Goldmark .
Diese Transaktion wird sich in der Weise ab -
spielen , daß regelmäßig aus dem laufenden Ge -
schäst heraus je nach Bedarf die Golddiskontbank
Wechsel an ausländischen Märkten zum Redis -
kont gibt gegen Dollar , Pfund Sterling , Gul -
den oder andere Valuten . Ferner find Verband -
lungen mit einem deutschen Bankkonsortium so¬
weit gediehen , daß grundsätzlich Einstimmigkeit
darüber besteht , daß weitere 5 Millionen Pfund
Sterling von einem deutschen B a n k k o n -
sortinm übernommen bezw . garantiert wer -
den .

250 Millionen Dollaranleihe für Deutschland
im September .

Paris , 8. März . Aus Jkuijork meldet
..Chicago Tribüne "

, in amerikanischen Börsen -
kreisen herrsche die Auffassung , daß Deutsch -
land im September eine Anleihe von 250 Mit -
lionen Dollar gewährt werden könnte , sofern
bis dahin die R e p a r a t i o n S f r a g e g i •
l öst sei . Die Anleihe soll durch die deutschen
Eisenbahnen und Z o l l e i n n a h m e u
gedeckt werden .

Reife des Sonderausschusses
nach der Pfalz .

Paris , 8. März . Tie Agentur Havas meldet
aui Koblenz : Die RheinlandSkommission hat
einstimmig beschlossen , daß der interalliierte
Sonderausschuß , dem am 14 . Februar die Mis -
sion in der Pfalz übertragen worden sei . sich
von neuem in die Pfalz begebe , um die
Dnrchsührung der von ihnen vorgeschlagenen
Maßnahmen zu prüfen in bezug auf die Wieder -
Herstellung der Ordnung , das Aufhöre » der
Repressalien , die Beruhigung der Gemüter und
die Wiederinganqsetzung der öffentlichen Ver -
waltnug . Der Ausschuß wird in die in der
Schwebe befindlichen Gerichtsverfahren
nicht einzugreifen haben . Er wird
der RheinlandSkommission bei seiner Rückkehr
?inen Bericht über die Durchführung seiner
Mission geben .

ch

Zu beachten ist die Erklärung , daß der AuS -
fchuß in die schwebenden GertchtSverfahcen
nicht eingreifen dürfe . Das soll wohl heißen ,
daß der Ausschuß nicht das Recht habe , die
zahlreichen Verhaftungen der letzten Tage auf
ihre Gründe nachZUprüfen .

Deutsche und dänische Bodenpolitik
in Tlordschleswig .

Von Hans Hoyer .
Der nordfchleswigsche Boden , besonder » dte

größeren Besitze in diesem Lande , sind immer
ein heiß umstrittenes Objekt gewesen . Es war
ein wechselvoller Kampf . Bald war der Bor -
teil auf der deutschen , bald aus der danischen
Seite . Vor dem Kriege hatten die Dänen ge -
genüber dem machtvoll nach Siorden vor -

dringenden Deutschtum einen schweren Stand ,
und sie mußten alle 'rigencn Kräfte , sowie auch
die Kräfte des ihnen zur Seite stehenden
Königreiches Dänemark anspannen , um nur
einigermaßen ihre Stellung zu behaupten . Viele
große Besitze in NordschleSwig wurden zwischen
1864 und 1914 von dem preußischen Staat ange -
kaust und als Domänen in Pacht gegeben . Be -
sonders stark war die deutsche Ansiedlnng in
dem nördlichsten der vier nordschleswigschen
Kreise , in Haderslebeu . Die Dänen mußten
sehen , wie ein starker , deutscher Keil in diesen
von einer überwiegend dänischgesinnten Be¬
völkerung bewohnten Kreis hineingetrieben
wurde . Sie taten alles , um den Uebergang
dänischen Besitzes in deutsche Hände zu verhin -
dern . Unterstützungskassen wurden gegründet ,
die den wirtschaftlichen Schwachen , an die die
deutschen Aufkäufer herantraten , Hilfe gewähr -
ten . Wer dennoch seinen Besitz an die Deut -
schen verkaufte , kam auf die schwarze Liste .
Sein Name war versehmt für alle Zeit . In '
Jahre 1914 war der Besitz so verteilt , daß 54
der größeren Besitzungen NordschleöwigS fit!
in deutschen Händen befanden und 4V %
dänischen .

Nach der Abtretung NordschleSwigs trai x .
gewaltiger Umschwung ein , der die Aussicht !
der Dänen mit einem Schlage bedeutend ver
besserte . Aus der Verteidigungsstellung gingen
sie zum Anariff über , und bereits im Jahre
1022 lmtte sich das Verhältnis derartig ver
schoben , daß nur noch 24 % der zu den größeren
Besitzen gehörenden Ländereien in deutschen
Händen waren und 76 % in dänischen . Diese :
Umschwung war hauptsächlich dadurch veran
laßt , daß die preußischen Domänen alle in iien
Besitz des dänischen Staates übergingen . Duc >
selbe geschah mit den staatlichen Wäldern und
den zn den Psarrhösen gehörenden Ländereien .
Nicht unbedeutende Bodenslächen waren auch
durch die Abwanderung deutscher Landleute
nach dem Süden dem Deutschtum verloren ge -
gangen . Nun zeigte sich der Nachteil des aus
gedehnten staatlichen Bodenerwerbs in Nord
schleswig . Hätten die Domänen sich in privaten
deutschen Händen befunden , so wären sie auch
nach der Abtretung des Landes jedenfalls zum
größten Teil dem Dentschtnm erhalten geblie -
ben .

An der Schwelle des Jahres 1924 traten die
ersten Anzeichen einer Aenderuug auf . Deutsche
Landleute , die bei der Abtretung aus Nord
schleswig abgewandert waren , sich aber trotzdem
das dänische Staatsbürgerrecht bewahrt hatten ,
kehrten zum Teil nach NordschleSwig zurück .
Die Rückkehr wurde ihnen ermöglicht durch den
ständigen Fall der dänischen Krone und die
Stabilisierung der deutschen Mark . In den
letzten Wochen sind etwa 12 Uebcrgänge größerer
Besitze auS dänischen in deutsche Hände bekannt
geworden . Dies ist nur ein kleiner Ansang ,
der gegenüber dem Gewinn , den die Dänen
während der Abstimmungszeit in die Tasche
steckten , kaum ins Gewicht sällt . Trotzdem hat
die dänische Presse dieses Dutzend deutscher
Hoskäuse dazu benutzt , um die deutsche Gefghr
einmal wieder mit kräftigen Strichen an die
Wand zu malen und die dänischen Gemüter von
neuem aufzuputschen . Die dänisch « Gegcnbe
wegung erreichte ihren Höhepunkt in dem Bor -
schlag des früheren deutschen ReichStagSabge
ordneten H . P . Hanssen . die dänische Regierung
möge durch ein Ausnahmegesetz die deutschen
Hoskäufe in Zukunft unterbinden . Dieses Gesetz
ist auch tatsächlich in Vorbereitung , aber ver
gebens fragt man sich , gegen wen eS gerichtet
sein soll , da die deutschen Ankäufer zum größten
Teil — wie schon erwähnt — die dänische
Staatsangehörigkeit besitzen . Wenn Dänemark
allerdings gegen diese ein Ausnahmegesetz e »
lassen wollte , dann wäre der Gipfel der „Libc
ralität " erreicht .

Natürlich leben angesichts dieser Zustände
die alten Methoden von früher wieder ans .
Denjenigen Dänen , die ihren Hof an einen
Deutschen verkaufen , wirb mit der allgemeinen
Verachtung und wirtschaftlichem Boykott ge

- droht . Andererseits werden Hilfsmaßnahmen
erwogen , damit kein Däne in die Lage kommt ,
aus einem wirtschaftlichem Zwange heraus
feinen Hof an einen Deutschen abzugeben . Das
„Apenrader Tageblatt " wußte sogar von «<nc »>
Fall zu berichten , wo einem dänischen Land
mann ein zinsfreies Darlehen zur Verfügung
gestellt wurde , daö er nicht zurückzahlen
brauchte , solange er seinen Hos nicht an einen
Deutschen verkaufte . Es sind nur — anxzem
ganzen Flächenitrhalt Nordschleswigs genntj -
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fett — kleine Areale , die das Deutschtum dank
der verbesserten , wirtschaftlichen Lage in
Deutschland hat zurückgewinnen können , ein
Fortschritt , der vollkommen verblaßt neben
dem gewaltigen Zuwachs , der den Dänen bei
der Abstimmung in den Schoß fiel . Die deut -
schen Hofkäufe haben im wesentlichen nur des -
halb so viel Aufsehen gemacht , weil sie den
Dänen vorzüglich in ihr Agitationsprogramm
hineinpaßten .

Oie Lage in Luöwigshafen .
Lndwigshafeu . 8. März . lDrahtber .) Wennes auch seit gestern Nachmittag zu keinen nenen

Ausschreitungen der Elemente in und vor der
Anilinfabrik selbst gekommen ist. so ist doch nochkein Umschwung der Lage eingetreten , da die
Radikalen die Parole : Terror bis zum
Aeußersten ausgegeben haben . Dieser Ter -
ror richtet sich nicht allein gegen die Anilinsabrik ,sondern auch gegen die deutsche Polizeiund gegen die Ruhe und Ordnung der Stadt
Ludwigshafen . Der Kampf der Radikalen gilt
auch den Gewerkschaften . Maueranschlägedes revolutionären Komitees der Syndikalisten
enthalten scharfe Angriffe gegen die Gewerk -
fchaften und heben die Arbeiter gegen die Ge -
werkschaftsführer auf . Diesen wird vorgewor -
sen , sie wollten durch Verhandlungen die Ar -
beiterschaft verraten . Die Demonstranten be-
stehen nur zum kleinsten Teil aus Arbeitern der
Anilinfabrik , der größte Teil ist Gesindel ,das jede Gelegenheit zum Plündern und Ge -
walttaten ausnützt . Derartige Elemente habenauch gestern abend den lleberfall auf einen Poli -
zeikommissar verübt . Dieser stand in der elek -
irischen Straßenbahn , al sin der Gellertstraßein der Nähe der Anilinfabrik ein gut gekleideterMann , dem eine Rotte halbwüchsiger Burschen
folgte , auf das Trittbrett des Straßenbahn -
wagens sprang und aus einem Revolver einen
Schuß auf den Polizeibeamten abgab , der am
Kopfe verwundet , zusammenstürzte . Die halb -
wüchsigen Burschen holten dann den Polizei -
beamtet ! aus dem Straßenbahnwagen hereus ,bearbeiteten ihn mit Faustschlägen und Messer -
stichen und stießen ihn und ließen ihn als Toten
auf der Straße liegen . Der Polizeibeamtewurde später lebensgefährlich verletzt ins Kran -
kenhaus eingeliefert . Durch Zeugen ist ein -
wandfrei festgestellt worden , daß sich unter den
Attentätern separatistische Elemente
befunden haben .

Die Tore der LudtvigShasener Werke der Ba -
öischen Anilin - und Sodafabrik werden durch
französische Gendarmen bewacht . Inner -
halb der Fabrik befinden sich keine Beamtenund keine sonstigen Notstandsarbeiter , da die De -
monstranten Notstandsarbeiter mit Gewalt ander Ausführung der notwendigen Arbeiten ver -
hindert haben , liegen die Werke der Fabrik voll -
ständig still . Das Werk Oppau wird von einerkleinen Abteilung deutscher Gendarmen geschützt ,denen es gestern gelang , etwa 1000 eingedrun¬
gene Demonstranten wieder aus dem Werk zuvertreiben . Die Direktion der badischen Anilin -und Sodafabrik hat jede Verhandlung mit der
von den Demonstranten gebildeten Svglkedrigen
Kommission abgelehnt , da diese nur zum Teil
ans Arbeitern der Anilinfabrik besteht , sie istbereit , mit der gesetzmäßigen Vertretung der
Belegschaft , mit dem Arbeiterrat in Unter -
Handlungen zu treten . ES ist einwandfrei fest-
gestellt , daß die Provokateure keine Arbeiter der
Anilinfabrik find , sondern zum größten Teil ,ebenso wie während der Separatistenherrschaft
landfremde Elemente , die sich seit dem Separa -
tisteneinbrnch in der Pfalz befinden . Dank des
Schutzes , den sie durch die französische Besatzungs¬macht genießen .

Ludwigshafen , 8. März . In dem Arbeits -
konflikt bei der Badiscken Anilin - und Soda -
fabrik sind Bemühungen im Gange , die dro -
hende Gefahr zu vermindern . So haben sich die
Bürgermeisterämter in Ludwigshafen und
Frankenthal an die zuständigen RegiernngS -
stellen in Speyer , München und Berlin mit derBitte nm Vermittlung gewandt . Auch die Ge -
werkschaften , vor allem der Fabrik - und Metall -
arbeiterverband sind in Beratungen wegen

Dankbarkeit .
Humoreske von Wilhelm Herbert .Ueber dem Dorf auf der Anhöhe lag ein sehr

hübsches Gut , das Herrn von Lang gehörte , dem
besten Mann in der Umgebung . Er konnte
kein Auge feucht sehen , keinen Bittenden ujler -
hört lassen . So kam 's denn , das ; er ebenso ost ,alv er wahre Not linderte , zum Opfer einer
Täuschung wurde . Aber das verdarb ihm die
Freude am Wohltun nicht und nahm ihm nichtden Glauben an den dankbaren Sinn der
Menschheit .

Alan kann sich vorstellen , welchen Jammer der
gute Herr von Lang hatte , als er im Spätherbstbei einer Treibjagd eine Ladung Schrot , die
einem Prachtexemplar von einem Fuchsen ver -
meint war , versehentlich in den Oberschenkel des
Hanser -Lenz abschoß . Lenz war ein außerordent -
lich kräftiger , stämmiger Bauerntnechi , der nichts
fürchtete als die Arbeit und dieser daher mit
großer Pfiffigkeit aus dem Wege ging . So
hatte es ihm weit bequemer geschienen , einen
Treiber zu machen , als ans der Tenne Korn zu
dreschen , und dabei war das Unglück geschehen ,das eigentlich — beim Lichte besehen — für ihn
gar kein Unglück war . Die Bauern lachten ,wenn sie davon redeten , und etliche besonders
neidisch veranlagte schimpften zornig : „So waskann auch mir dem passieren ! Unsereins hat
sreilich nie ein solches Glück !"

Für Herrn von Lano wurde der Angeschossenevon diesem Augenblick an ein Gegenstand zart -
lichster Fürsorge . Der biedere Mann konnte
sich nicht genug daran tun , seine Gewissensbissewegen des Fehlschusses zu beruhigen und den .Getroffenen mit der unliebsamen Tat zu ver -
söhnen . Lenz aber ließ sich das alles mit derMiene eines Mannes gefallen , der den eigenenWert kennt und weiß , was er zu beanspru -
chen hat .

„Ich will jeden Stachel aus seiner Seele
nehmen !" sagte der wackere Gutsherr schwär -
merisch zu seiner praktischen Frau , die ja auchein gutes Herz hatte , ihm aber dock hier und da

Unterstützung ihrer Mitglieder , die sich großen -
teils nur gezwungen durch den Jndustriever -
band der Chemie an der Bewegung beteiligt
hätten , eingetreten .

Der Verleger der Rheinisch -Westfälischen
Zeitung verurteilt .

Essen , 3 . März . Das französische Kriegs -
gericht verurteilte den Verleger der „Rheinisch¬
westfälischen Zeitung " Dr . Reismann -Grone zueinem Monat Gefängnis nnd einer Geldstrafevon 1000 Goldmark . In der «Rhein .-Wests . Ztg .

"
war ein Artikel erschienen , in dem auseinander -
gesetzt wnrde , daß der zwischen der Phönix -
gruppe und der Mieum abgeschlossene Vertragvon der Industrie nicht erfüllt werden könnte .

Bus der Pfalz .
t. Pirmasens , 8. März . Der stellvertretende

Bürgermeister Bernschneider wurde gestern vonder französischen Besatzungsbehörde verhaftet ,so daß die städtische Verwaltung jetzt jeglicher
Oberleitung beraubt ist.

Speyer , 8. März . Die Separatistenführer
Kunz , Schmtdt - Epper und Wilhelm haben in
Speyer in der Hartmannftraße ein Büro der
„Rbeintscheu Arbeiterpartei " aufgemacht . Sie
erklären , nach dem Sevaratistenabkommen vomlg . Februar sei zwar die autonome Regierung
aufgelöst , der Separatismus jedoch nicht ver -
boten worden .

Nockenhausen , 8. März . Der von den Son -
derbündlern ausgewiesene Bezirksamtmann Beckaus Rockenhauscn ist wieder zurückgekehrt und
hat die Leitung des Bezirksamts übernommen .

Oer Ewrz des französischen
Franken .

Die Notenpresse in Tätigkeit .
Paris , 8. März . Die Bank von Frankreichgibt über daS Anwachfen des Noten -

Umlaufs um 9*21 Millionen Franken in der
abgelaufenen Bericheswoche folgende Gründean : Das Auwachsen sei zum Teil auf die Ul -
timobeldürsuisse zurückzuführen , zum Teil aber
auch auf daS allgemeine Anziehen der
Preise , das die Industriellen und Handels -leute nötigte , ihre Disponibilität zn vermehren .Jeder Kaufmann — so wird erklärt — müsse ,wenn die Preise steigen , sein Betriebskapitalvergrößern oder den Umfang seines Geschäftesverringern . Man müsse also zwi ' chen zwei Ge -
fahren wählen , entweder die wirtschaftliche Tä¬
tigkeit des Landes zu beschränken oder den
Notenumlauf zu vergrößern .

Die französische Negierng hat sich demnach fürdie Vergrößerung des Notenumlaufs entschlos¬sen . die Notenpresse ist in Tätigkeit , das Endekernten wir .

Dns Pfund schon 120 Franken .
Paris , 8. März . lDrahtber .) Die Panik ver -

stärkt sich , die Nachfrage nach Pfunden und
Dollar steigt , es werden heute früh für das
Pfund schon US — 120 Franken geboten . Die
gestrige Rede Poinearss hat den PessimiSms
verstärkt .

England kündigt Weiteres Sinken an .
London , 8. März . Der Frankensturz erregt

hier großes Aufsehen . Der Pariser Bericht¬
erstatter der „Times " schreibt : Der Ernst der
Lage wird vou der französischen Regierung ,
vom Parlament und der Ocsfentlichkeit erkannt .
Dem Cityredakteur des „Daily Expreß " zit -
folge wnrde gestern hier erwartet , daß der
Franken weiter sinken werde . Gestern Nach -
mittag sei ein dauerndes Angebot von Franken
aus der ganzen Welt erfolgt . Es sollen Ge -
schäfte sogar von 116 Franken für das Psitnd
abgeschlossen worden sein .

Vorstellungen machte , ob er denn seine Zuvor -
kommenheit gegen den längst Geheilten nicht zuweit treibe . „ Er ssll, " fuhr ihr Mann kort ,„tvenn er je von vier weggeht , in der Ueberzen -
gnng gehen , daß es noch Menschen gibt , denendas Gutniachen eines Fehlers warm am Herzenliegt : ja , ich will mich erkühnen , einen Dank -
baren aus ihn , zn machen , der euch Ungläu¬bigen einmal durch die Tat beweisen soll , daßder gute Wille geehrt wird , daß in jedem Men -
schen ein reicher Fonds an Anerkennung fürdas schlummert , was man ibm Wohltätiges er -
weist !"

Seine Fran seufzte . „Hoffentlich hast du dich
gerade an ihm nicht im Objekt kür deine hu -
manen Experimente vergriffen !" sagte sie .Er lächelte nnr überlegen und ging , nm nachseinem Pflegling zu sehen .

Lenz war nach der Jagd sofort anfö Gut ge¬nommen worden . Seine gesunde Natur nnd der
wackere Bezirksarzt zusammen hatten eine bal -
dige Heilung seiner Verletzungen herbeigeführt .Nun sollte er sich erholen und den Winter über
sich auf dem Gute in einer Weise betätigen , die
ihm am besten anstand .

„ Du wirst sehen, " versicherte Lang seiner Frauwiederholt mit Wärme , „wenn er erst ganz ge -
nesen ist , wenn er ausgeruht ist — wie er an -
ziehen wird ! An ihn « gewinnen wir einen Ar -veiter , wie wir noch keinen gehabt haben ! Ein
Bärenkerl ist er ja —"

„ Das ist er, " bestätigte seine Frau skeptisch.
„Und bei ihm wird es nicht bloß der Lohn ,nicht bloß der rein äußere Antrieb des Verdien -

stes sein , waS sein Interesse mit den unseren
verknüpft — wie sein eigenes wird er unser Gnt
ansehen , von innen heraus wird in ihm der An -
sporn wachsen und wirken , hier mitznschassen und
zu arbeiten !" so fuhr ihr Mann fort .Btit einem hatte Herr von Lange unbedingt
Recht : Lenz sah das Gut schon nach kurzem wie
sein eigenes an . Er tat was er wollte , und be -
nahm sich so , wie man sich dort benimmt , wo man
Herr im Hause ist . Er aß und trank für drei
und arbeitete an Tagen , an denen er besonders i
rührsam ausgelegt war , für einen Halben . Im - «

Oie Kontrollschikane.
Gegen englische Irrtümer .

London , 8. März . Reuter erfährt , in maß -
gebenden Londoner Kreisen sei man der An -
ficht, wenn Deutschland die Annahme des vonden Alliierten vorgeschlagenen Garantiekomitees
verweigere , so bliebe den Alliierten nur die
Wahl , die in Deutschland unpopuläre , beschwer -
liche und schwer arbeitende Kommission Rollet
beizubehalten . Die Alliierten hätten währendder letzten Jahre die deutschen Behauptungen
nicht nachprüfen können , baß die von den Alli -
terten geforderte Entwaffnung durchgeführt fei .

Dazu ist festzustellen :
Vom IS . Januar bis 31 . Mai 1323 wurden weit

über 250 Kon troll Handlungen vor -
genommen und davon 240 glatt durchgeführt ,weil in diesen Fällen die interalliierte Militär -
kontrollkommission bei Zusammensetzung der
Jnspektionskommission auf die durch den Ruhr -
eiubruch ausgeloste Stimmung '

der deutschen
Bevölkerung Rücksicht nahm . Daß die Kom -
Mission später diesen Brauch verließ . Hat die
deutsche Regierung nicht zu vertreten .

Berlin . 8. März . Zu der neuen Militärkon -
trollnote der Botschasterkonserenz bemerken die
Blätter : Der Inhalt der Note lasse erkennen ,daß es sich hier um einen Kompromiß zwischen
den Regierungen Frankreichs und Englands
handele . Hinter dem höflichen Tone der Note
sei die bittere Pille der Wiederaufnahme der all -
gemeine » militärischen Kontrolle verborgen ,was für das deutsche Volk eine schwere mora -
tische Belastung bedeute .

Eine Wahlrede Poincarcs .
Paris , 8. März . lDrahtber . ) Die kranzösi -

sche Kammer hat gestern die Debatten über die
innere Politik fortgesetzt . Bei dieser Gelegen -
heit hielt auch Pvinearö eine große Rede , die
sich fast ausschließlich mit Frage » der inneren
Politik beschäftigte . Außenpolitisch mußte er
nichts anderes ',» sagen , als was er schon oft
gesagt hat . Die Rede war auf Wahlagitation
eingestellt . Poinear « verteidigte zunäccn je >ne
innere Politik nnd wandte sich dabei vor allem
gegen die Angriffe von links . Au « ,
beschäftigte er sich mit den Angriffen , die der
frühere Ministerpräsident Briand in einer
Wahlrede am letzten Sonntag gegen ihn er -
boben bat . Briand hat Poinear ? vor allen
Dingen seine Gewaltpolitik vorgeworfen . Poin -
care verteidigte sich mit der Behauptung , daß
er den Weg der Gewalt habe beschreiten •. Hen
weil die Konferenzmethode zu keinem Erfolg
aeführt habe . Die Auseinandersetzungen , die
Briand mit Lloyd George hatte , hätten immer
mit Konzessionen zum Nachteil Frankreichs ge *
endigt . Im übrigen stelle er fest , daß auch
Briand vorbehaltlos der Rnhrbesetzung zuge -
stimmt habe .

*
Paris , 8 . März . Die kürzliche Kammerrede

Poiuearts findet in der Presse eine sehr geteilte
Anfnahnic . Die Blätter der Rechten find im
großen und ganzen enttäuscht davon , daß Poin -
ear ^ nicht länger sein Schicksal -mit bemienigender Mchrheitsparteien , namentlich im Hinblick
auf die kommenden Neuwahlen , verknüpft habe .

Poincares Konflikt mit dem Senat.
PariA , 8. März . Die Senatoren beschlossenin ihrer gestrigen Sitzung , entgegen den Wün -

schen Poincarcs , erst am kommenden ' Donners -
tag wieder im Plenum zusammenzutreten .

Noch keine neue Regier ung in Belgien.
Paris , 8. März Nach einer Meldung ans

Brüssel stößt die Biludng des Kabinetts durch
Theunis auf Schwierigkeiten . Nach einer Mel -
dung des „Matiu " brach Teunis vorläufig die
Verhandlungen - ab .

Der Wahltag .
b . Berlin , 8 . März . lEig . Drahtbericht .) Der

Reichskanzler hat beute vormittag eine Bespre¬
chung mit dem Reichspräsidenten über die par¬lamentarische Lage , über die Auflösung des
Reichstags und den Wahltermin gehabt .

iner aber — das muß man ihm nachsagen ! —
immer war er bestrebt , seinen Gasige oern kleine
angenehme U ? dcrra >chnngen zu bereiten . Bald
fand ihn die Frau vom Hause auf dem seidenen
Kanapee ihres Salon ' lang hingestreckt mit
seinen Lehmstiefeln ? bald entdeckte ihn ihr Mannim Keller neben dem Vnrgnnderfaß als treuen
Wächter eingeschlafen , der sich nur erst daraus
vollgesogcn hatte . Dann ivieder prügelte er
einen Stalljungen mit einem Eifer durch , der
unter der Voraussetzung was Rührendes halte ,daß der Prügelnde im Recht war , was freilichbis jetzt niemals zutraf . Kurz und gut , oer
wackere Lenz sorgte dafür daß seine Anwesenheit
auf Schritt und Tritt sich bemerkbar machte .

Fran von Lang war mit der ^ eit doch fastetwas gereizt geworden . „Es ist mir unbegreis -
lich," sagte sie in einer Mittagsplauderstunde zuihrem Mann , „wie du von dem unbescheidenen
Burschen uns alte und nicht zum mindesten dich
selbst so tyrannisieren lassen magst ! Was du an
ihm verschuldet hast , ist längst gesühnt , und wenndu ja noch daran zweifelst , so gib ihm noch ein
Stück Geld in die Hand — aber dann fort mit
ihm !"

Herr von Lang der in letzterer Zeit bei den
Streichen feines Pfleglings mehr als einmal
heimlich aufgeseufzt hatte , schwieg einen Augen -
blick.

„Laß ihn nur « och eine Weile machen !" sagteer dann . „Du wirst sehen , ich dringe durch !
Mein Experiment gelingt . Wie hängt er schon
jetzt am Gute . Das ist bereits die noch im Dun -
keln tastende sich ihrer selbst unbewußte Dank -
barkeit ! Laß ihn sich nur erst finden ! Laß nur
feine urwüchsige Natur erst den rechten Weg
gewinnen . Wir werden gewiß noch Freude au
ihm erleben , und ich werde glänzend über euch
Kleingläubige triumphieren !"

Im Vorgefühl dieses Triumphes legte er die
Hände aus den Rücken und ging stolz erhobenen
Hauptes durch das Zimmer . Leider wurde er in
dieser angenehmen Beschäftigung bald durch ein
mörderisches Geschrei unterbrochen , das vom
Hose heran sscholl. Als seine Frau nnd er ent ' etztans Fenster eilten , sahen sie zwei Menschen sich

Abend - Ausgake

Oer Münchener Hochverrais-
Prozeß.

= München . 8 . März . Die Vc ? sichtsmaßua ^
men anläßlich des Hitler - Prozesses sind vcr -
schärft worden . Bei Verhandlungen unter Aus -
schluß der Öffentlichkeit muß das Publikum >>"
unteren Hausflur der Jnfanterieschule warten
und darf sich nicht in den ersten Stock , wo die
Verhandlung stattfindet , begeben . Diese Man -
nähme ist deshalb notwendig gewesen , um da»
Herumstehen vor dem Gerichissaal zu vermei -
den und weil die Unterhaltungen vor dem
Sitzungssaal nicht geduldet werden können .

Dgs Gericht hat heute zunächst in geschlossener
Sitzung den gestern schon als Zeugen oernoiu -
menen Obersten Etzel von der Reichswehrin Regensburg vernommen .

Erst um >411 Uhr wurde die Sitzung wieder
öffentlich .

General Ludendorff
erklärte , durch die aestrigen Ausführungen dcs
Generals v . Preß habe der Eindruck entstehen
können , als ob die Angeklagten einen Angri »
gegen die Reichswehr unternehmen wollen . Die
Angeklagten feien Mitglieder des alten Heerco
und hätten im Kriege gekämpft . Sie sehen i«
der Reichswehr die Fortsetzung des alten HeeresSic hat der große völkische Freiheitsgedanke au!
die Anklagebank gebracht . Sie kämpften nicht
gegen die Reichswehr und ihr Offizierskorps
Aber sie hätten das Recht sich gegen einzelne
zu wenden in der Liebe zum Vaterland und zur
Reichswehr . In den Sorgen und in der Liebe
für die Reichswehr und ihren Ruhm nehmen e>>
die Angeklagten mit jedem auf . lBravorufe iw
Zuhörerraum .j

Auf eine Beschwerde des Rechtsanwalts Rode
wegen skandalöser Karikaturen eines ungari -
schen Zeichners aus dem Gerichtssaal . antwor -
tete der Vorsitzende , daß dieser Zeichner und
Berichterstatter den Saal nicht mehr betreten
dürfe .

Generalmajor von Tischowitz wendet
sich als Zeuge gegen die Behauptung , daß An -
gehörige der Jnfanterieschule , die Aussagen über
den Leutnant Wagner zu machen hatten , von
ihren Vorgesetzten ungebührlich behandelt wor -
den seien und fünf Stunden stillstehen hätten
müssen .

Zeuge General v . Epp
erklärt es als unrichtig , daß er die Studenten -
schast eingeladen ' habe , um sie für Herr «
v . Kahr zu gewinnen . Als die Studentenkra -
walle an der Universität stattfanden , sei er drin -
gend aufgefordert worden , beruhigend auf die
Studenten einzuwirken . Aber erst , als ihn auÄ
einige Reichswehroffiziere ersuchten , habe er fief)
aus Kameradschaftlichkeit dazu entschlossen . Er
habe aber schlimme Erfahrungen gemacht , den «
die Leute seien schon furchtbar aufgebracht ge*
wcsen . Es befanden sich Wortführer aus der
Revolutionszeit 1018/19 darunter . Er habe nur
die Absicht gehabt , die Gemüter zu beruhigen ,
nickt aber dazu aufzufordern , sich hinter Kahr zustellen .

Nur ein Einzelner habe es so aufgefaßt und
das fei der Sohn des Justizrats Kohl gewesen .
Justizrat Kohl erklärt , es stimme nicht , daß Ge -
neral Epp nicht Partei genommen habe . Er
habe beispielsweise Hitler Ehrenwortbrucb vor
geworfen , dem Oberleutnant Roßbach die Treue
abgesprochen . Er , Kohl , sei stolz daraus , daß
sei« Sohn erklärt habe , die Studentenschaft
stelle ' ick nicht hinter » ahr als einen Mann , der
sein Wort gebrochen habe .

lFortsetzung des Berichts im Morgenblatt .)

SsöMeVoliti ?
Zusammentritt des - Landtags .

Nach einem Beschluß des Vertrauensmänner '
ausschusses tritt das Plenum am Donnerstag ,
den SO. März , zu seiner ordentlichen Tagung
zusammen .

auf den Boden wälzen und das ganze Gesindeim Kreise stehe ».
„ Da hast du ihn wieder, " sagte die Dame ,

„deinen Schübling !"
Herr von Lang eilte hinunter und befreite den

Angegriffenen , einen Burschen aus dem Nach -
bardorse . der ein Schwein aus den Hos getriebenhatte , mit Mühe auö den Händen seines Herkuli -
schen Gegners .

„ Aber was hast du denn ?" fragte er dann
feinen Schützling betreten . „Was hat er dir
denn getan ? "

„ WaS ?" brüllte Lenz . „Der Sakra , der eleu -
dige ! Am Sonntag hct er schimpfen wollen ,
weil i seinem Schatz a Bußl 'geben Hab '

. Da
schau her ! Dös war mir 's Rechte . I kaun a
Bitßl geben , wem t will ! Zuerst kommt 's Gut ,
nachher erst die Bauern , die sechseckigen !"

Herr von Lang war doch sehr betreten über
diese etwas mittelalterliche Auffassung der Stan -
desunterschiede . Er hatte aber keine ^ eit . da -
rüber nachzudenken, ' denn der Kampfhahn wollte
gerade wieder über seinen Gegner herstürzen ,
nnd es kostete alle Mühe , den Geprügelten ohne
neuerliche Mißhandlungen ans dem Hofe z «
bringen .

So kam das Frühjahr . A
Da trat Lenz eines Morgens in feierlichem

Sonntagsstaat in die FrühstückSstube der GntS -
Herrschaft .

„I mochf halt iatz in d ' Stadt eine ! " sagte er .
Beide Ehegatten atmeten anf — sie unverhohlen ,
er heimlich aber nicht weniger erleichtert . Doch
warf er gleich daraus seiner Frau einen leuch-
tenden , triumphierenden Blick zu .

.,AHa " sagte er . „und da kommst du jetzt , dich
bei uns für das Genossene zu bedanken !"

„A Geld möchtet !" antwortete der Bursche kurz -
Der Gutsherr lachte . „Auch das sollst du ha -

ben !" meiute er gutmütig und erhob sich . „ Was
willst du denn mit dem Gelde machen ? Dir eine
Stellung suchen ? "

u
,.Na !" entgegnete Lenz energisch . . Weißt ,

fügte er dann vertraulich Hinz » „zum Advo -
katen geh ' i ! Verklagen tu i di , weil
du mi 'n a u s g ' s ch o s s e n h a st !"
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VerschiedeneMeldungen
Das Hochzeitsgeschenk für den Kronprinzen .
Berlin , S. März . Um die Herausgabe eines

19 Jahren dem früheren deutschen Krön -

Hinzen gemachten H o chz e i t s g e s ch e n -
Lc s ist ein Streit entbrannt , der in den näch,ten

entschieden werden soll . Etwa 40 (i

Kubische Städte stifteten im Jahre 1005 zur
- °chzeit des Kronvrinzen ein kostbares Tafel -

schirr , das von ersten Künstlern , unter
7 "cn sich Ignatius Teschner und Ranch besan -
??n , gearbeitet wurde . Das Taselgedeck war
Ar 30 Personen berechnet und umfaßte 190«
flicke , die zum Teil aus schwerem Silber , zum
« I aus Porzellan und künstlerisch geschlissenem
« Wall bestanden . Das Geschenk konnte , einer -

pt nicht übergeben werden , da es n i ch t r e ch t -
° < tia fertiggestellt war . In der Zwi -

Mnzeit ist es vollendet worden und lagert in ,
e" Fressers der Reichsbank .

. Sic das . Berliner Tageblatt " berichtet , hat
Kronprinz jetzt Anspruch aus Aus h an -

° >gung des Geschenkes erhoben , mit der Be -
Nundung , daß seine augenblickliche finanzielle
>»c>e einen Verzicht darauf nicht gestatte . D,e
Mstische Seite des Falles ist dadurch unklar .
; ? * die Schenkungsurkunde nicht nota -

.̂ ll beglaubigt ist . Ans diesem Grunde wird
2 .r,e, Rechtskraftangezweifelt . Zu den
I ' stern des Tafelgeschirrs zählten auch Danzig ,
^ ° mel und Städte Oberschlesiens , btc heute

mebr zum preußischen Staat gehören . In
nächsten Tagen werden die Oberbürgermei -
der preußischen Städte zusammentreten um

?ber das Schicksal des Taselschmnckes , der einen
yofiott kunstgewerblichen Wert besitzt, zu ent -
Icheiden .
^ ie Hilfe des Reiches für die besetzten Gebiete .
. Berlin , 8 . März . Der Vorstand des Wirt -
'^ ftsauSschuises der besetzten Gebiete batte
Mern im NcichSfinanzministerinm eine Aus -
wrache mit der Aachener Regierung , zu der
? °bcn dem Reichsfinanzminister der Finanzen

ReichswirtschastSministcr . der Stellvertreter
.. °s Reichsministers für die beseiten G " b,ete .
» wie Vertreter der verschiedenen Reichsreßorts
Mienen waren . In der Ansprache wurde
.̂ wvrgebobcn . daß den wirtschaftlich bedräng -

Verhältnissen in den besetzten Gebieten Rech -
Mut, getragen werden müsse , soweit dies mit
H finanziellen Lage des Reiches und der Er -
Mtung der Währung vereinbar sei.

Die Lügenpropaganda zur Unterstützung
der Kontrollschikane .

. . Berlin . 8. März . Die Pariser Presse bespricht
' wen angeblichen Unfall im Militarlabora .o-
Uu >n in Dresden , bei dem sieben Menschen ums
Uen gekommen seien , und behauptet , dte den -

Armee verfüge über ein neues , aus Blau -
!5Ure hergestelltes Gas ohne Geruch .
'5 arbe und Geschmack , das eine ver -

^ erendere Wirkung auszuüben imstande sei.
M die im Weltkrieg verwandten Gase . Die
Meldungen sind , wie von amtlicher Stelle mit -
?eteilt wird , in allen Punkten falsch . Deutsch -
!? » d stellt kein Gas für Militärzwecke ber . In
Dresden befindet sich kein militärisches Labora¬
torium . Ein Unfall der geschilderten Art hat
K in Dresden nicht ereignet . Nichtig ist nur .
Uß am 25 Februar in einem Privathaus bei
Mrna eine kleine Explosion erfolgt ist . bei der
°rr K o m m u n i st Badrich anläßlich der Oer -
^ l!ung von Handgranaten zur Ausrüstung von
Sturmtrupps eine Hand einbüßte . Es liegt ans
Z°r Hand , daß die lügenhafte Aufbauschung und
Ausschmückung dieses Vorfalls in der Pari,er
presse wenige Tage vor der Entscheidung der
? vtschafterkonferenz in der Kontrollfrage poli -
L

'
che Zwecke verfolgte , um die bevorstehende

Entscheidung zu beeinflussen .

Grohe Mehrausgaben Englands sür die
Luftstreitkräfte .

. London . 8. März . Das Budget für die Lust -
'Lissahrt belauft sich auf WYi Millionen Pfund
Sterling , was eine Vermehrung von 2 'A Mil -
" vnen Pfnnd Sterling gegen das Borjahr be-

dentet . Es sollen acht neue Verteidigungs »
geschwader aufgestellt werden , wodurch die ge-
samte Zahl von Geschwadern auf l8 erhöht
werden würde . Für weitere sechs Geschwader ,
die in den Jahren 1925—1920 aufgestellt wer .
den sollen , wird das Material angeschafft wer -
den . Das Personal wird von 2000 auf 8500
Mann erhöht werden .

Rücktritt der türkischen Regierung .
Paris , 8. März . Nach einer Meldung auS

Konstantinopel ist daö türkische Kabinett gestern
zurückgetreten und von Jsmet Pascha ent -
sprechend den von der Nationalversammlung
angenommenen Reformbestimmuiigeu nmgebil -
det worden . Auch in dem neuen Kabinett ist
Jsmet Pascha Ministerpräsident und Außen -
minister .

Die Prinzenslucht aus der Türkei .
Paris , 8. März . Nach einer Meldung aus

Konstantinopel ist ein Teil der Prinzen und
der Prinzessinnen abgereist . Die meisten reisen
zur See oder zu Lande nach Rumänien , Frank -
reich , Italien , der Schweiz . Aegypten und Sy -
rien ab . Jeder erhält bei der Abreise 1000
türkische Pfund . Später soll eine Gesamtsnmme
nachverteÄt werden , deren Höhe die National -
Versammlung bestimmen wird .

Montreux . 8. März . Der Kalif ist gestern
aus Konstantinopel hier eingetroffen .

Konstantinopel , 8 . März . Alle männlichen
Mitglieder der kaiserlichen Familie sind mit
entsprechenden Anweisungen der Angoraregie -
ruug von hier abgereist . Die zurückgebliebenen
weiblichen Mitglieder sind aufgefordert worden ,
am Montag abzureisen .

Die Arbeit der Sachverständigen .
Paris , 8. März . Der Budgetausschuß setzte

die Prüfung der Mittel fort , die geeignet
wären , von Deutschland Sachliefernngen zu er -
halten , während der Zeit , in welcher das Reich
keine regelmäßigen Barzahlungen leisten könne .
Das Komitee Dawes wird in der nächsten Woche
in der Lage sein , den Entwurf feines endgül -
tigen Berichtes über das deutsche Bndget auszu¬
stellen . Es wird gleichzeitig der Eisenbahnfrage
eine endgültige Fassung geben .

Das Komitee Mac Kenna wird am Donners -
tag nicht zusammentreten , sondern erst in der
daraus folgenden Woche .

Reichsbahnpräsident Di Schacht wird voraus¬
sichtlich am Montag noch einmal vom Komitee
Dawes oder vom Bankunterausschutz gehört
werden .

Der amerikanische Petroleumskandal.
„Manchester Guardian " schreibt :
Die amerikanische Petrolenmangelegenheit ist

zu einem politischen Skandal von einem Um »
fange angeschwollen , wie er selbst in den Ber -
einigten Staaten selten vorgekommen ist . Ein
hervorragender Politiker nach dem andern ist
darin verwickelt und es ist sicher , da ßBeamte
beider Administrationen an Privatinteressenten
Petrvleumgelände verpachtet haben , das 1912
bis 1915 für den Gebrauch der Marine reserviert
wurde . Die Verteidigung behauptet , daß die be-
nachbarten Privatpersonen gehörenden Quellen
jedenfalls dnrch den Staatsverbrauch abgeleitet
worden wären und baß es tatsächlich eine gesunde
lrichtigei Politik war . die staatlichen und pri -
vaten Quellen vereint arbeiten zu lassen .

Indessen steht wenigstens einer der früheren
Regierungsbeamten im Verdacht , persönlichen
Gewinn von diesem Arrangement gehabt zu
haben , und das gibt der Sache ein häßlicheres
Ansehen , als irgend eine technische Entschnldi -
gung fortzuräumen vermag .

Die Rückwirkung auf die Präfidentichafts »
wählen ist nicht gering und Mr . Coolidge brachte
kürzlich einen guten Eindruck durch seine Er -
klarung hervor , daß ohne jede Parteilichkeit Ge -
rechtigteit in dieser Angelegenheit geübt werden
müsse . Die Beweise , die das SenatSkomitee
von der weitgehenden Verzweigung des Petro -
lenms im öffentlichen Leben aller Nationen
sammelt , ist von größtem allgemeinen Interesse .

Iftas Baden
Aufhebung der Fleischakzise in Baden .

= Karlsruhe . 8. März . Der Obermeistertag
des Bezirksveretns Baden im Verbände Deut -
scher Fleischerinnungen befaßte sich kürzlich mit
der schon oft erörterten Frage der Aufhebnng
des Fleifchakzifes in Baden und kam nach ein -
gehender Beratung zu dem Beschlüsse , eine
Eingabe an die badische Regierung um Besei -
tigung der Fleischakzise für Kälber und Klein -
vieh zu richten . Von der Forderung einer voll -
kommenen Beseitigung der Fleischakzise , wie sie
von mehreren Rednern erhoben wurde , sah
man ab , da das Land Geldmittel braucht und
die Forderung aus restlose Aufhebung dieser
Steuer von vornherein keine Aussicht auf Er -
folge haben dürfte . Anßer Baden erheben nur
noch Sachsen in Deutschland Fleischakzise . In
Baden besteht diese Steuer seit dem Jahre
1812, also seit 112 Jahren, ' im Lause dieser Zeit
wurde sehr oft an den badischen Landtag das
Ersuchen um Aufhebnng dieser Sondersteuer
gerichtet Die Revolution des Jahres 184» be-
seitigte die Fleischakzise , drei Jahre später
wurde sie aber wieder eingeführt . — Der Ober -
meistertag beschäftigte sich weiter mit der For -
derung auf Beseitigung der Vieheinkaufs -
erlaubniskarte , auf Herabsetzung der Umlage -
steuer von 2 auf 0,7 % und auf Verbesserung
des Unterrichts der Lehrlinge .

— LudwigShafen lBodenfee ) , 8. März . Durch
Feuer ist aus dem Hofgut Oberlaubegg das
Oekonomiegebände völlig zerstört wor -
den .

;= Mannheim , 8. März . Ein bedauer -
licher Zwischenfall hat sich beim Bahnhof
Rheinau zugetragen . In einem dort halten -
den Personenzug wurde ein Schuß abgegeben ,
wodurch sich der im Bahnhof Rheinau stehende
französische Posten bedroht glaubte . Einige
französische Soldaten stürzten sich auf die aus -
steigenden Fahrgäste und verhastete den jugend -
lichen Arbeiter Albert Storf aus Brühl , der
an dem Vorfall gänzlich unbeteiligt sein soll .
Der junge Manu wurde mit Fußtritten und
mit Gewehrkolbenschlägen schwer mißhandelt
und nach Ludwigshafeu geschleppt .

a . Weinheim . 8. März . Unter Vorsitz von
Oberbürgermeister H n e g e l fand gestern
abend im oberen Rathaussaale zur Lösung der
Wein heim er Saalbaufrage eine Ber -
fammlnng der Vereinsvorstände , Industrieller -
treter , Baufachleute und Vertrauensmänner
des Gewerkschaftskartells statt . Stadtbau -
direktor Platz aus Mannheim unterbreitete
ein von ihm im Auftrage von Amtmann Dr .
Wetßbrod hier angefertigtes Projekt eines
großen Konzert - und Tbeatersaales in der
hiesigen Hauptstraße , und zwar gegen 1800 Per -
sonen fassend . Die Versammlung genehmigte
auf Grund längerer Debatte einstimmig das
Projekt . Es wurde übereinstimmend der
Ueberzeugnng Ausdruck gegeben , daß die Ver -
wirklichung des Planes die wichtigste Kultur -
frage für Weinheim ist. Der Bau soll unter
künstlerischer Oberleitung des Stadtbandirek -
tors Platz von einem namhaften Architekten
ausgeführt werden . Die Finanzierung soll
durch eine Saalbaugesellschaft m . b . H . erfolgen .
Eine Kommission wurde mit den Vorarbeiten
betrant — In einer außerordentlichen Sitzung
des Gemeiuderates überreichte Ober -
bürgermeister H u e g e l dem hier zu Besuch
weilenden Odenwalddichter Dr . Adam K a r r i l -
l o n die U r k u n d e des ihm seinerzeit ver -
liehenen Ehrenbllrgerrechtes der Stadt
Weinheim . Der greise Dichter , der bekanntlich
hier über drei Jahrzehnte als Arzt gewirkt
hatte , dankte tief gerührt für die Ehrung .

= Konstanz , 8. März . Der Schmuggel
in die Schweiz hat nach dem Geschäftsbericht
des Eidgenössischen Zolldepartements im Jahre
1923 gegenüber dem Vorjahre sehr abgeuom -
meu .

Forderungen zur Belebung der
Bautätigkeit.

In einer interessanten Versammlung , die lei >
der nicht den erwarteten starken Besuch zu ver -
zeichnen hatte , nahm die Wirtschaftliche
Bürgervereinigung Karlsruhe am
Freitag abend im „Löwenrachen " zu einer der
brennendsten Fragen der Gegenwart , der Be -
Hebung der Wohnungsnot . Stellung . Der
Borsitzende Herr Steinwarz begrüßte dte
Erschienenen und wies auf die Bedeutung der
zur Debatte stehenden Frage htn , um alsdann
den beiden Referenten Architekten W i l l e t und
Landgertchtsrat Dr . Fromherz das Wort
zu ertetlen . Beide Redner , die sich gegenseitig
ergänzten , indem der erstere das Thema vom
bautechnischen und wirtschaftlichen Standpunkt ,
der letztere besonders vom juristischen Stand -
pnnkt beleuchteten , stellten als die Grundforde -
rnng für eine Neubelebirng der Baulust die
schleunige Aufhebung der Zwangswirtschaft im
Wohnungswesen auf . Mit ihr müsse der Ge -
danke einer Kommunalisierung des Bau - und
Wohnungswesens endgültig zu Ende gehen .
Auf der anderen Seite müsse daS Vertrauen
zum Staat und zur Gesetzgebung aus Schutz des
Privateigentums , durch wertbeständige neue
Hnpotheken und Auswertung der alten Hupo -
theken , im Volke wieder Fuß fassen , um den
nötigen Baukredit überhaupt erst zu ermög -
lichen .

Die von den Rednern im einzelnen anfge -
führten Voraussetzungen einer Erneuerung des
Baumarktes , sowie die in einer Diskussion , die
im übrigen die Ausführungen der Haupt -
referenten unterstrich , noch zutage geförderten
Anregungen , fanden in einer einmütig ange -
nommenen Entschließung Ausdruck , die den be-
hördlichen Stellen , vor allem der Gemeinde -
Verwaltung und dem Arbeitsministerium un -
terbreitet werden soll .

Die Entschließung fordert an unter ,
stützenden Maßnahmen von Staat und Ge¬
meinde zur Wiederbelebung der Bautätigkeit :
Bereitstellung von billigem Baugelände , Bau -
holz und anderen Baustoffen, ' wirksame Be -
kämpfung von Preistreibereien der Syndikate
nnd Kartelle, ' mittelbare Verbilligung von
Baustoffen durch Zuweisung von Mitteln der
Erwerbslosensürsorge ; Berbillignng der Bahir -
srachten sür Baustoffe . Verwendung freigewor -
dener Mittel der Erwerbslosensürsorge zur
Gewährung von Darlehen an Bauunternehmer ;
weitgehende Befreiung besonders neu errich -
teter Häuser von Steuern und Gebühren, ' Er -
leichterung des Bankredites , vor allem Bürg -
schaftsübernahme für die bis zu 75 % des Bau¬
grundstückswertes gewährten Darlehen ? Ver -
einfachung , Beschleunigung und Verbilligung
des baupolizeilichen Verfahrens, ' Gewährung
von Bauprämien für rasche Errichtung , iowie
für die Errichtung mehrstöckiger Wohnhäuser .

Ju einem zweiten Teil verlangt die Ent -
schliehuug zur Herstellung des Vertrauens in
die Sicherheit der zu gewährenden Hyvotheken -
darlehen aus bebaute Grundstücke . Wiederaus -
richtung des Vertrauens in die Sicherheit des
deutschen Liegenschastseigentnms , der deutschen
öffentlichen Einrichtungen und Hebung des
RealkrediteS auf diesem Wege ; alsbaldige Er »
lassung eines Reichsgesetzes , wonach das Reichs -
mietengesetz im ganzen Umfange am 1. Oktober
1924, das Mieterschutzgesetz und die Wohnuugs -
mangel - Bekanntmachuug längstens am 1 . Ja >
nuor 1925 außer Kraft treten und die in de:
dritten Steuernotverordnung angeordnete An
Näherung der Frtcdensmiete derart geregelt
wird , daß mit dem 1 . Oktober 1924 die Friedens
miete erreicht sein müsse » ; gleich - citig sol
durch Erhöhung der Beamteugehälter um , ab
gesehen von der alsbaldigen Erhöhung auf da
Existenzminimum , wenigstens weitere 30 % bi.
Gruppe 12 , sowie durch Förderung einer ent .
sprechenden Erhöhung der Arbeitslöhne di
Zahlkraft der Mieterschaft entsprechend ge>
steigert werden . G .

Theater unSMuslk
Tanzabend von Dorothea Bender .

Liebe Jungfer Dorothee ,
Es tut mir in der Seele weh ,
Wenn ich Dich in Gesellschaft seh
Von Hindemith und Debilssy
Mit kakopboner Atome .
Doch auch den Tänzen , liebes Kind ,
Äann ich nicht bravo rufen ,
Weil nämlich sie gar keine sind .
Und zu ihnen nur die Stufen .
Gut vortrefstich , exzellent
Ist Dein Gumnastik -̂ Element ,
Stark der Wille , klar die Stirn ,
Kühn Dein Gedanke in dem Hirn ,
Doch lieber laß die Glieder rasen ,
Gib dem Gesübl Dich ohne Manen
Und schwebe lockend durch den Raum ,
Als wär ' Dein Körper nur ein Traum .
Laß dte Ringkamps -Boxerposen ,
Schwing Dich im Tanz , dem lieben , losen
Un >d laß die Spintisiererei ,
Mach endlich Dich zum Tanze frei !
Gewiß „Allegro eon paffione "
War als Anftakt nicht so ohne .
Ebenso der „Pensoroko "
War als Bildwerk ganz samoso .
Doch die seltsam „ Rhapsodie "
Fand ich deraestaltet nie .
„Adagio pesante " war von Graden ,

„ Schwuugianz " bist Du schlecht berate » ?
Dazu die Schläge von dem Gong ,
Tie passen nur zum Niggersong .
Im . .Gotisch Lieb " im Kleid voll Glimmer -

pracht .
Das Trude Doll Dir schön gemacht ,
Und endlich erst ini , Sleppentauz "
Fandst Du Dich zu dem Ziele ganz .
Hier verschwand die stumpfe Pose
Und der Tanz , der liebe , lose
Schwang sich befreit von Pädagogik ,
Von Tbeorie nnd starrer Logik
Zu dem rhythmisch klaren Schweben .

.3« dem wabren Tä » zerleben ,
Fährst weiter so nnd kommest Du bann wieder ,
Verwandt sich der Vers anch mir zum Strauß

voll Flieder .
Jukundus B rüttle r .

♦
Reinhardt und Ncuyork . Wie österreichische

Zeitungen von informierter Seite erfahren , ent -
spricht die Nachricht , daß Max Reinhardt
ständig in Ncuyork bleiben werde , nicht den Tat -
fachen . Reinhardt hat sich lediglich verpflichtet ,
alljährlich ein Stück in Amerika zu inszenieren
und auszuführen . Reinhardt wird schon im
März ds . Js . das Josefstlldter Theater in Wien
eröffnen .

Freilichtopern für 25 800 Personen . Die
Mailänder S e a l a , die im Juli nnd An -
gust unter der Leitung von Pietro Maseagni
Opernvorstellungen in Wie » geben wird , wird
dazu die Hohe Warte bei Wien benutzen . Auf
der Hohen Warte ist ein arenaförmiger Sport -
platz für 80 000 Personen angelegt . Dieser
wird zu einer Freilichtbühne umgebaut ; er
wird dann 25 COO Zuschauer fassen .

Professor Max Slevogt wird auf Einladung
des Generalintendanten Dr . Alfred Rencker
die Szenenbilder und Figurinen zu eiuer Neu -
inszenierung von Mozarts .Don G i o v a n -
n i" (in der Levifchen Bearbeitung ) für die
Dresdener Staatsoper schaffen .

Schließung des Deutschen Theaters in Aussig .
Der Stadtgemeinde Aussig ist durch die politi -
sche Landesverwaltung in Prag die Konzession
zur Wetterführung des Stadttheaters für das
Hahr 1924 entzogen worden mit der Begrün -
düng , daß die von der politischen Landesver -
waltung geforderte stvtägige tschechische Spiel¬
zeit nicht in den deutschen Spielplan eingescho -
ben worden sei .

Kunft unö Wissenschaft
Deutsche K» » stausstellnn , in Venedig . Auf

der alle zwei Jahre stattfindenden interuatio -
nalen Kunstausstellung in Venedig wird auch

im kommenden Sommer die deutsche Kunst auf
offizielle Einladung in eigenen Räumen ver -
treten sein . Vor zwei Jahren , als die deutschen
Künstler zum ersten Male nach dem Kriege in
Venedig ausstellten , waren eS norddeutsche
Künstler gewesen unter denen Prof . Dr . Hans
Posse , ber Direktor der Dresdner Gemälde -
galerie , als Kommissar die Auswahl getroffen
hatte . Diesmal sollen süddeutsche Künstler
in Venedig vertreten sein , und dementsprechend
liegt die Auswahl in den Händen eines süd -
deutschen Kommissars , Franz von Stucks .
Zurzeit ist die deutsche Kunst noch in der an -
deren zweijährigen Internationalen KunstanS -
stellung Italiens vertreten , in Rom , wofür dte
Auswahl der Kunstwerke in den Händen Prof .
Max Liebermanns und Prof . Amersdo . ffers
von der Berliner Akademie der Künste gelegen
hatte .

Die Nordpolexpeditio « aufgegeben . AuS Neu -
york wird gemeldet , daß der amerikanische
Marineminister die Flugstation Lake Burue
davon in Kenntnis gesetzt hat , daß die geplante
Nordpolexpedition mit dem Luftschiff „Shenen -
doah, . unterbleibt . Vielmehr soll das Luftschiff
in den Dienst der amerikanischen Marine ge-
stellt werden .

DaS Pvmpejimnsenm in Neapel gefährdet .
Wie „Messaggero " ans Neapel berichtet , ist das
die bekannten Pompejisammlungen beherber -
gende Nationalmuseum baulich gefährdet , da dte
Pfeiler , auf welche die Bibliothek aufgebaut ist,
nachgegeben hätten . Es wurde sofort eine tech-
nische Kommission zwecks Festigung der Pfeiler
einberufen . Inzwischen wurden die im Hof
des Museums befindlichen Skulpturen in an¬
deren Sälen untergebracht .

Klrirns Feuilleton
Anekdote » .

In Karlsbad trafen sich eines Tages auf öer
Kurpromenade , gegeneinander von Galle ge-
schivollen , der Dichter der „Lueinde "

, Friedrich
Sckilegel , und der Syndikus Gries . Dieser
Arur - litt gerade a » etnem heftigen Gesichts -

ansschlag . Schmunzelnd vor befriedigter Räch -
sncht flüsterte Schlegel :

,Muten Morgen , Herr Grindtkus Süß !"
Freundlich den Hut ziehend , erwiderte Gries :
„Guten Morgen , Herr Schriedrich Flegel !"

» ch

Ein armer Poet bat die Königin Elisabeth
von England um ein Almosen für ein Nacht -
quartier . „Ach was !" antwortete die Königin ,
..einem Bettler ist überall gestattet zu schlafen ."
Da tat der Bettler einen Freudensprung und
rief : „Nun , Königin , ein königliches Wort , das
»tnß gehalten werden ! So sei mir diese Nacht
gestattet , im Bette meiner schönen Königin zu
schlafen !"

ch
Als man MonteSgnien alle die Einwürfe auf -

zählte , die ein Kritiker gegen feinen „Geist der
Gesetze " gemacht hatte , antwortete er : „Meine
Absicht war , mein Werk zu schreiben , nicht
sein s !"

Aus den „Fliegenden Blättern " .

Humor .
Znr Ballpsychologie der Liebe .

„Was ist denn eigentlich Liebe ?" fragte die
Frennbin dte andere , und diese erklärte : „Daö
will ich Dir ganz genau sagen : Wenn Dir der
Herr , mit dem Du tanzest , aus den Fuß tritt
und das tut Dir nicht weh , sondern ist Dir an -
genehm , dann ist das Liebe ."

Versprochen .
Klein -HildcgarH kommt von der reichen Tante

und ist ganz entzückt , denn sie hat dort zum
ersten Male die Wnnder des Radio kennende -
lernt .

„Denkt euch .
" ruft dte Kleine , „die Tante is

jetzt beim Rundfunk und hat zuhause in ihrer
Wohnung eine Empfängnisstation !"

Anämie .
— »Ja , ich habe Künftlerblut in den Adern ! ^
— ..Sie sollten mal was gegen Blutarmut

einnehmen , Herr Strypowski .
"

AuS dem „Ulk " .
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Zimmer
mit Külve von berusstStiger Dame baldmöiUchstaefucht . Ana böte unter Sir 7303 in ' Tagvlutlbüro .

Verhäuferin
für Lebcnsmitlelbranche sofort gesucht.
Angebote unter Nr . 7845 ins Tagblattbüro erbeten.

Strebsamer , gewandter

Konstrukteur
mit mehrjähriger Biiropraxis, von Maschinenfabrik
für Transport- und Verlade-Anlagen Nähe Karls¬
ruhe zum baldigsten Eintritt gesucht.

Angebote mit Angabe des Lebenslaufs sowie
Beifügung von Zeugnisabschri ten und Lichibild
unter Nr . 7850 ins Tagblattbüro erbeten.

Als fakturist u. Expedient
wird iunger Mann, der zugleich tüchtiger Steno¬
typist ist, von hiesiger Steindruckerei gesucht,
Branchekundige bevorzugt. Ausf. Angebote unter
Nr . 7846 ins Tagblattbüro erbeten

UthogrDplieii " Lehrlinge
SteinMer - Le!iri : n $e

auf Ostern oder zum späteren Eintritt gesucht.
Zeugnisse, Zeichnungen und Entwirr e , wenn vor¬handen , sind mitzubringen. Persönliche Vor¬
stellung zwischen 4 und 6 Uhr nachmittags.
Kunstdrucksrei Kunstlerbund Karlsruhe A.-G.

Erbprinzenstraße 10

Au kaufen gesucht
»euere , am liebsten mittelgroße

Villa
möglichst frei gelegenWenn möglich im Oktober >vtl auch trüber

mit etwa« ©arten.
oder (piiter beziehbar » nge ote mit Ve-
Ichretbuna , Lage . Grbbe, Erbau,inSiahi ,Preis und Bedinaiingen . möglichst mitZeicknungen, SituailonSvlan . ^ hoio-gravhle unter Nr 7820 ins Tagblattbüro

Für Bibliothek :

Klassiker
« od b ?ste Untcrhaltungs -Lektüre

, ur gut erhalten , aus Privatband zu taufen gesucht .Angebote uuler Nr . 784U lu « Tagblailbüro erbeten

Dienstboten
putz- und Waschfrauen

finden Sie sicher und schnell
durch eine kleine Anzeige im
Karlsruher Tagblatt.

Von Montag den 10 bis 23 . März, jeweils abends8 Uhr , in der evangelischen Stadtkirche

Evanselisot;ons - Vortrage
von Evangelist E . Krupka , Leiter der Ost¬

deutschen Zeltmission .
[tdermann frdl eingeladen . Eintritt trei . Siehe Plakate

1—9 : . Set » frei von kleinlichem Sinn >.Kindergottesdienst Pfarroikar MSmel , . .. .. .Rüppurr . 1̂ 10 : HauvtaotteSdienst, Pfr . ®t{l"
onn . I : Christenlehre , Pfarrer Stetnman ».

Wochenaotteodienste .
Waldhorustr . Ii : Dienstag . 8 : Btbelleleab « » '
tadtvikar Kiedler .
AadanneSkirme : Donnerstag , 148: Stadtvik«'

im Konfir» " 'Smlobpfarrei : Donnerstag , 8 : im Konfir» »^
denfaal Stefanien «! . 22 : Strckenrat i) ifa>er. ,, .Sarl -Artedriw-GedachtniSkirch « : Mittwoch, S
^ ^ und

^ ^
ch^ st^ Polizei -Beamteir. Verein?b«̂

Amalienstr. 77 : Donnerstag 8 : Andacht , Pfar » >
emiucr.

ckorbmöbsi feinste
A » sfül »rung

" Evan«. Ttadtmisftou. Sarlsiuhe . Adler»» ,
^

Sonntag : 11 : SonntagSschnle; S :

Garnituren und einzelne Stücke .
Bequeme I ei l a o h lu « g . >/, Anzahlung.
Anfragen i:ntcT Nr . 7865 ins Tagblattbllr »

C.UI11UUH» |U| UU | <
luna : 4 : Jungfrauenverein .Bibelstiindc.

Svau « . Brreiuöhans Sarlarube .onntag, vorm . 11 : SountagSla
llaem . Lerlammlnng . Stadtm .

Amalienstr. A
nie : nadim .

D. O. B.
Montag, den 10 . MSrz ,

abends 8 ' /v Uhr

Haupf-üersammluns
im Saale der Handeskan mer ,

Karlstiaße .
Um zahlreiches Erscheinen

wird gebeten

Ü
Schön möbl. Zimmer,ev . a . Wohn» » . Schlaf-

zimm , zu verm . bei !>r .Äliiller . Kriegstr . SL, S . ,2 . Stock .

Darlehen X ,
Atta « frmitH . - ottro
« piTerfti . täBH , gcaciiiib
der Hauvivos«. 3:cl . :ir>7)).
TOiWBTlillBM

lUchtiaes

Allsinmiischen
das auch kinderlieb ist.für sofort gefucht . . iuer -
srnge » « reuzstr. 21 v art.

Solides , gesundes

SmM «a
îr PrivathauS gesuÄ .

. or>!ustellen mit .'leug-
nifse » M » ltkcftrafie 47 .

1 oder 2
möbl. Zimmer
(gute Möbel und auteS
HauSl Nähe Muhlbur -
g«r Tor gesucht . An»
aebote unter Nr . 7841
i ns Tagblattbilro erbet.

Kapitalien

Tüchtige , ehrliche
Frau

tagsüber für Haus¬
arbeit gesucht . An¬
gebote unt . Nr . 7810
ins Tagbiattbüro cib .

m
2000 (ö . - ffl . qt s« kl. t OIIübbte iMäülerin

i mit besten Zengn. sucht
stelle in Kurz - , Weift - ,Nollwaren . Anaeb . » .Nr . 78 "

auf neues Haus gegen
eingoldhnvothek u . höh .

. . ins : evtl. wird Won -
nun« gegeben . Eilange -
böte an
Bankkommlsf. S . Acker-
man « . Kriegstrasie 8K,vis -^- vis alr . Babnlws .
iM Mv m \i

w A "'° Monatszins bei
öchster Sicherheit

Ä>! <
Arn .
komm . .Telephon 2117 .

, . . ... .. auf
n_ Monate ncindit durchAn !, . Schmitt, Bank-
komni . . Hirichstrafte 4»,

Ztstt karten .
Heute morgen verschied nach kurzer, schwererKrankheit unerwartet raich meine liebe Frau, unsere

gute Mutter, Tochter , Schwägerin, Nichte

Frau Fanny Lepp
geb. Freudenberger

im Alter von 41 Jahren.
Karlsruhe, den 8. März 1924.
Um «tille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrick Lepp ,

die Kinder Ernst und Ruth .
Die Beerdigung findet Montag, den 10. März . .

nachmittags 4 Unr, in Wcingirten statt.

Oerrel»« tt . Damenrad,nen , billig abzugeben :
Karlstr. 75. II , Soinegg .

Wüii-Aiie
Rastatter iZabrikat.A . Roseuberger.Eisenware» . Saus - und

Küchengeräte .Marienltrasie 32.
Televhon 4471 / 72 .
«begründet lssa .

■las- uru Kohlen- Herde' ^ nrad Sciiwarz ,
WaldstrsBe Bffl.

Für Wirte
Sodawasser- u . Limo «

nadenavvarat. komplette
Einrichtung, mit * U«
scheu ulw „ billig abzu -
aeben . AUgeb . u . Nr.?847 ins Taablattb. erb .

ßervWsse
in Email » . Kuvfer, inallen (^rösten , zu haben

bei A . 8! « ie» berger .Eisenwaren»ans und
Küchengeräte ,

Mariciistrafie üZ.
JtmiUitccher 4471/72 .

erfalt
"

BöNÖfä ^ C
80 cm }!} ., , u verkaufen.iHüpviitrci'Kr . 25 .

UiOa ol Etagenhaus
zegen Barzahlung zu'» cht. « uge ^

Nr . 78 »« ins

ilotei Rotes Haus
Wein - und Bier-Restaurant
F«ine u . bürgerliche Küche.

Samstag und Sonntag
Großes Spafenbräu -

BocKbierfest .
In allen Lokalitäten KONZ IfiT ,

Nebenzimmer für Gesellschaften .

aus ?» gelnilii .
Bote unter I
Tagblattbiiro erbeten .

icrein : abends 8 : Allgem. ©er
'
tommiunj1

. Schenrer. — Freitag , abends 8: StU«««1'
imlung. Durlackcrstr. 82. _ «.
g. -luiii . Gemeinde. Gemcindelaal BiSmar»

»rm . 1» : PredigtgvttcSdicnst: anllhl »

reiu
C
för innere Miffion « .» „ttoang . Bei » WW

^ ÄÄ .
"-

^
W8tÄ . K °

ZMmLeNS «-

.
l
Tr \J ^ L ^ X .^ in bCj Karlstr . ^Borm . ValU: Predigt, Prediger Ütüacr ; 11 :

dernotteSdieufN uachm. 'j>4 : Predigt. HilfSvredM»
Schaab

^
— Mittwoch , abends 8 : Bibel - und

^ ionskircke der Evans . Gemeinschaft . Beiert '
ei mer Allee 4 . Sonntaft , vorm, V>lü : PreoiP'

'$ iert«'■rci
Witt,

ner Allee 4 . Sonntag , vorm. ' j 10 : P
diger Klcnert! Äll : KtnderaotteSdienst :t . >̂ 4 : Predigt . Prediger Kocher . — '

^Veltpsnoram »
psssnge 38

Vom 9. März bis 15 Mörz :

Florenz (Italien)
Erwachsene20 Pt , Kinder 1 PI.

hrisdrieiishof

—.Jir ivl * nUu|v*t """" ^
tilg , abends 8 : ÄebetsversamnUuna. — Donne»»
tag . abends 8 : Bibclstunde. — Miidlbnrs .strafte S. Sonntag , abends Mi8: Predigt. — !Üti»
woch . abendö 8 : Gebetsvcrsammluua

Latbolisäie « tabtgemeinde. . .Sladtkirche Si . Zievhan . Miß: (Vxühmcfle :
61 . Ulicffe mit ÄionatSkommunion des Männc?
avostolats , der Mönnertongregation , de » Jugcn « .Vereins und Neudeutschlauds: 7 : HI. Zliefse !
deutsche Singuiefse mit Predigt! >410: Hochami
Predigt: Ä12 : Ktndcrgottesoicnft mit PredM!
%'J : Christenlehre tiit Äiädchen : ö : isoitenvtedw'
und Kreuzwegandacht mit Sege, . .« Itc St . BiuzentinStavelle .

Meffe : 8
~
: deutsche Stnameffe mif Predig. , - .rcdigt und Hochamt : %lü : Kindergottesdienst.rediat : 2 : ^ hristeulehre für die ^ . äocheu :6. aiofi - '

hl. Meffe :
BernbardnSkirche . S : strührneife ! 7:. . . - - ■ ~ S10>

Besuchs-
Karten

in großer Auswahl
und hübscher |

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

Tagblatt - Druckerei
Ritterstr . 1. Tel . 297

Heute und morgen
| Hk leweth ibends 8 Uhr rfe 1
f die weltbekannte Zauöerschau W

BELLACHINI | r .
Fabelhaft niegezeigte Darbietumjen auf dem MMlebiete der Illusionen

. _ ww . _ »- - . u t wiv -u >uvuiviwi schmerz» . Roienkran» : 6 : Aastenvredigt, Kreut'
weaaudacht und Segen . ^St . M »rli«»k!ra,e (Rintheim ! . W . hl . MeM
nnd Predigt: 2 : Andacht .Licblraueutirche, (i : fttühmeffe: 7 : Koinw»!nionamcfle mit Oberkommunion der .» »" der :
deutsche Siugmcssc mit Predigt: tolO: Hauv» >>'
tcSdieinr mit Amt und 'isiroi n « . ■'.teSdienst mit Predigt: 342 : Christenlehre sür W«
Mädchen : » : ftasteuvrediat mit kurzer Kreuzwe »'

^andacht und Segen . , . .

M^ WWWW Oed
i \ n Abend im Reiche der Wunder.

Sonntag nachm . 4 Uhr Schäler - und F*milien -
vorstellung zu ermäßigten Preisen .

Karten zu 3.—, 2. — l .— Ooldm . Schülerkarten
zu 40 und 60 Pfennig•Vorverk . b. Kurt NcufcJdt , Waldstr . 39, Oieon - j"Ausikhaus u . Musikahenhandl . Müller

Kaiserstr . sowie im Restaurant Ffiedrichsnof

HM■ vf&i «rSr.jfi
Gottesdl ^uft-Anzeiger «

mei
und
lats : 8 : deutsche Sinamefsc und
Hanvtgotteddicnst: Hochamt und
Ktndcraotteadienn und Predigt: L: (k»rl ..für die Mädchen : 8 : isasteuandacht . Krenzw ««'

St ; Villj
liftdftenlw *

andamt un
Ludwig '

Predigt .
^ ^uÄraukeubcim .

Kollekte für den Bad . Landesverein für
dunere Miffion .

Ztadtkirche . 1» : Pfarrer Herrmann. Viti : Cliri -
ieftre , Piarrer Herrmann.>.y) : Stadtv . Fiedler. 8 : Stadt -

Kin¬

ne Kirche,
vikar Siedler.

Kon !>nna » de »saal SriedrichSvlav ij . 1413 :dergottesdienst. Ztadivikar Bollinann .Schlvfikir̂ ie ^ 10 : .vtivrticnrat iVifcher . 1412 : Kin-
dergvtteSdieust . Kirchenrat stifcker . « : Ltt . Pas-stonsfeicr ( veranstaltet vom Kirchenchor d . Schlofi -
kirchc ». Kirchenrat Äfcher.
. Joh-umeskirche. 8 : Stadtvikar Lichtenfels. !41IUPfarrer «?. - chnls . All : t>övifte »tlcUvc, PforrevSB. Schul, . 11 : Kindergottesdienst, Stadtvik . Lich -' arrer Maner- Ulluiann mit Abend

8 : dl . Meffe »'
«tcotat.Heitia-Äeift-Kir-be «Darlandenl . &—8 : BeicW '
clcgcuiicit: "i7 Siontmunioiimeffe, Cfterfrinmu»'
ur die weiblich ? Jugend : 8 : hl . Meffe » nd"igt : VjH): Amt und Predigt: ?>11 : btiTtcnleljf' ■

5 : jMftftturcbiflt und Kreuzwegaudacht mit Segen-
« l, Peter- und Pautoi -rwe . ö : ftrüömefie, 'FiVnatöfommuntun der '.uiättner . Iungmänner u»°

jüitiilinac ; %8 : Generalkommunlon des ;y<Snn £',
'

lU'oftulatö; 8 : deutsche Zingmefke mi» Prcdl 1 '
ĵlO : Prediat und Hochamt : 1412 : Kindergotî «'

dienst mit Predigt: Kollekte jiir arme lirftfomw 1';miauten : 2 : (ihriftcmeljtc ftir die Mädchen :Rosenkran,: g : Fasteiwredigt. Andacht u . Segc»'
Zt . L- nradokirche iTelegr . -K- ieriie». ' ilO : Wft'digt und deutsche Siiiamesse: 148 ; eerj ^fefU-wP

dacht mit Segen . Kollekte für arme ErstkoinmuNt '
kanten

Stadt . Krankenhaus. *40 : deutsche Singwesttmit Predigt.St . oofcfötitche ((Drttuminfel). 8—7 : © eiföt '
gelegenheit: 7 : ftrübrneffe mit OltetfnmmutiWJ '
filt d e Mar . Jungsrauenkoiigr . und Sie mrist-n
lehrvNhbt. Mädch?» ! 141V: deutfche « inarneN» « >?
^ reoigt : %ll : Wjriftenlch « für die Mädchc» ,

S : Versaminiun«, siir die Mar . Iungfrauenk -'N'
rtViirtrtMilll »»»}♦ ml ii » S ,<« ,>» i u .

W . . Schul, . N : K !ndergottesdie » st . Stadtvik . Lich- 2 : iverfaminlüna siir die Mar liruko# 'ten elä . 6 : Pfarrer ckaner - Ullmann mit Abend- äieattioS m[t AfpüubV uS WS
"

b
" "Ä '

um - rrt, . , vrcdigi mii » rruziveaandacht und Segen . — i>rct>

. . ^ LN!clNüus . der 10 : Vfiuvev Seu - Icc.cjibclt ; 7 : .vriiiinteffo mit :ütDitots # fn^ m riW

Vorteil
bietet sich bei Kauf von

Korbmöbel jeder Art
nur >m Korbmöbelvertrieb

Hermann Schmid

fers . lHi : ßntittenlebte , Pfarrer Seufert .S'ntfirrWrrfi# '..IN ' 'iifnrrr.v Kt
1412 :

aftiviki . . >>
liT : Chriltcnsehrc,

"
viarrer

Renner .
Lntherkirche. Hiv :

"Pfarrer Weidemeier . ?« il :
WWWWWWW . . « i

vjci iiuu*
_ . .j«uät)farrei. Inrnla .il SiibcuVikar Eiermann . 1114 : Cvrisienlel

i 'ntfierilirrtie. 'ilO: ^
(!hristenie !>re . Pfarrer
lehre . Pfarrer Weideine !evre , Pfarrer Weideweier. 8 : Stadtvikar

.Mattbanovfarrei . I *
1415!: (l briste li -

vjkar iHitacr,
udschu' 10 :

leneubeti: 7 : ,Vi'iiömefie mit Äionatö- bezw , Cit ' f!» mmunton der Männer und ännamäiiner : , i .Slint mit Predigt : >- 2 : Christenlehre: abends h 1,
ilastenoredigi mit Andacht und Segen .St . M .ckaelskirche l « eiertl,eim>. « : Veiäug«'
legenbeit: 1* 7 : iVrüftmcfie mit Ostcrkommu

He er .

8̂ : Pfarrer
Ü « r! - ffr !edrlch.wevächtniSkir » e «Stadtteil Mühl »bürgi . H14! ,̂ riiffgot «e«d,enst . Siadtvikar Dürr .^ Itt : Stndtvikar Diirr . M : Christenlehre , Pfr .

Tür? KindergotteSdienst. Ziadtnikar

der Inuasraucn : 8 ! deutsche -tzi na messe mit 1"*'
diät : l 'jlp : SauvtaottcSdicnst mir Predigt >>. . How'
aint : >u2 : «.«hristeulehrc für die Mädche » ! S : S"'
lt-nfreöigi . KreuzweaandaHt und Segen . ^ ,Ait 'Katnol . Stadtnemeinde lÄnfi-r -ir en»« « ' 41' ''

i: deutsches Hochamt mit Predigt. StaMP '*-io : mmm
« atninöfi .

« euanoftolifche feemeiuie , Gartenstr . 10a .telHenfe Sonnfag vorm . nvi , nachm . 4 . Mttwo » .
abds . 8 Ubr . .'iiveigaemeindc : Nblandstr . g . ebenso

Tänze in der Rachi .
Roman von Otto Lothar Riemasch .

A!» »r!k. Copyrijlii 1924 by A. Mtduck Bi Co . , Hmnover .
1871 Nachdruck oerbpicni

In ruhelosen Trwmphzllgen war der Tscher -
kessc durch die ganze Welt gejagt . In Gvld ,Ruhm und Liebe gebettet . Bergiiltert . Aber
überall hatte er auch gelernt . Die Eigenart der
Rassen , der Völker hatte er abgelauscht , sie sofort
in sich ausgenommen , sie seiner Kunst dienstbar
gemacht . Es war ihm alles angeslvgen . Und
sein Repertoire war unermeßlich gewesen . Er
war keine grüblerische Natur wie Lorenz . Die
Tiese der Beseelung , des schürfenden Gedankens
hatte dieser vor ihm voraus .

Das schien er auch zu fühlen . Ja , sogar zu
respektieren . Die neue Zeit , die wie weitab an
ihm vor » bereute , streifte ihn doch mit einer
fflügelfpitze . Im Gedanken lieh er seinem
Schüler Freiheit .

Einmal war es Lorenz wie unbewuht ent »
fahren : „ Dazu müht « ich eine Partnerin haben ."

Da hatte sich der Alte aufgebäumt wie im
Krampf . Schaum um die blutleeren , abgezehrten
Lippen .

, ,Hinaus !" — schrie er wie rasend — „hinausmit Dir ! Habe ich Dich darum zum Menschenund Künstler gemacht , dah Du alles wieder weg -
wersen willst an ein Weib ? Weiht Tu . was ein
Weib ist ? Ein Tropfen Gift , stark genug , umdie ganze Menschheit umzubringen . Eine Fratze
Gottes ist ein Weib . Die Pest , die Lüge , die
Zerstörung . Geh hin und hänge Dich an folchein Weib und werde Staub und Asche bei leben -
dlgem Leibe ."

Er wand fid) blaugrün in Zuckungen . Entsetztwollte Lorenz ihn stützen — halten . Er wurde

zurückgestohen . Wie aus dem Boden gewachsen
stand „die Frau " an dem Lager . Groh , knochig ,bleich — halb Matrone , halb Furie . Mit raschem ,sicherem Griff fahte sie nach Tschribadinesfö Arm .Sie bohrte eine kleine Spritze in das welke
Fletsch . ES war totenstill . Aus dem Kasten
heraus wiegten sich unruhig züngelnd die bunt ,
schuppigen Schlangenleiber .

Die Frau , schwarzgekleidet wie ein Schatten ,sah unverwandt auf den Körper . Er wurde
ruhiger .

„Er ist mein, " sagte die Frau . Sie hielt die
Hände über den Alten , alö verteidige sie eine
Beute .

Mit einer dumpfen Trostlosigkeit verlieh Lo »
rcnz dieses seltsame Haus . In den sonnener -
füllten , von unstäten wirbelnden Akkorden durch -
ichivirrten Straßen sah er Überall Gefahren wie
sprunghafte Wölfe hocken . Und die Menschenspielten um sie herum . Ahnungslos , töricht ,wichtig . War das daS Leben ? Muggelin — Go -
letzky , Tschribadineff . . .

36 « fror . Er sah wie in einen Abgrundhinein .
Sterne . . . Stern « !
Und wie eine Beschwörungsformel murmelten

seine Lippen - Viktoria Reglna !
Er sah ihr Bild . Er schioebte über dem Ab -

grnnd hinweg .
*

Es war gut , daH Tenkotten in diesen Tagenkam . Die Stunden bei Tschribadineff rieben Lo -
rcnz mehr auf . als er sich selbst eingestehen wollte .Er war für die übrige Welt wie verloren . Und
auch ganz aus feinem gewohnten Programm
geworfen . Er schlief viel und wie ein Toter .In Frau Munke setzte sich die Ueberzeugungimmer stärker fest dah ein LiebeSroman mit der
Gräfin im Gange sei . Und sie malte sich das aufihre Weise aus

Auch Tenkotten sah mit Besorgnis die Ber -
anderung in dem Freunde . Und auch sein ersterGedanke war Overdingen . Er mutzte , wie leicht
empfänglich Lorenz sür Erlebnisse war . Er län .tete wie eine Glocke , je nachdem der Wind an sierührte . Ihm siel ein Stein vom Herzen , alö erdahinter kam . dah andere Borgänge den jungenTänzer so bewegten .

Also Tschribadiuess !
Als sie in dem schönen Tenkottenschen Hauseim Tiergartenviertel zu Abend gegessen hattennnd bet der Zigarette aus der luftigen Loggiasahen , lieh Eginhard sich von Lorenz berichten .Der tat daS in seiner lebendigen , plastischen Art .Tenkotten hatte alle Mühe , ihn zu beruhigen .
„Hast Du da « Gefühl , dah Tschribadineff Dichweiterbringt ?"
„Als Künstler natürlich . Als Mensch — nein, "

war die einlache und bestimmte Antwort .
„Du hast das richtige herausgefunden , Lorenz .Zwischen Tschribadineff als Künstler und Tschri -

badineff als Mensch klafft eine breite Kluft . Inihm gehen zwei Leben nebeneinander her . SeinDasein in seinen Glanzzeiten war ein Bacchanal— war ein orientalisches Bacchanal . Er batalle Leidenschaften alle Laster ausgetrunken bis
zur Neige . Unersättlichkeit . Er hat sich selbstverwüstet und zerstört . Und nicht nur sichhunderte andere mit . Nun hält thn nur noch dasMorphium am Leben fest. Scheinleben — Lchekn -tod . Wie lange ?"

Lorenz verstand plötzlich .
„Ja ." sagte er mit weiten Augen , „die Frauhat es ihm neulich eingegeben .

"
„Die Frau war sein letztes Schicksal . Sie istNorwegerin , aus einer sehr alten , vornchmenFamilie . Wickingerart . Wir kennen ihre An -

i gehörigen » nd durch diese kam ich auch zu Tschri -
! badinefs . Sie lies ihm nach wie alle Weiber , die
I er behexen konnte . Man sagte , er hätte ihreni Mann umgebracht . Die Schleier darüber sind

nie gelüstet . Aber er lebt in ständiger Furch '
vor Vergeltung . Sie lieh ihn nicht los : sie läß <
ihn nicht sterben ."

„Warum nicht ?" fragte Lorenz leise . „Wen »
sie ihn liebt , warum strast sie ihn so hart ?"

Und nach einer Pause : „ Und der klein «
ra,ui ?"

--Äst sein Kind . Eine Javanerin war die
Mutter . Ihre LandSlente brannten ihrAugen aus .

"
Loren , sprang empor und schrie auf , deckte * ic

Hand über die Augen .
„ Schweige , sclnveige . ich will das nicht höre »/

rief er auher sich . „Was sind die Menschen für
Beinen ."

Tann hob er die Arme . In wundervoller
Klarheit wanderten die Stcrncnbtlder an dcw
atlasblauen Himmel . Wie schwere Tropse "
hingen sie über ihm . Die ganze Sehnsucht feiner
Jugend hob Lorenz zu diesen Sternen .

, „v) ch begreife immer besser, " sagte er , „waruwein Heiland kommen und warum er sterbe "
mutzte ."

Und wie in fäher Angst wandte er sich 5»
Tenkotten zurück , „Bleibe bei mir . Ost ist mir
>ehr . bange . Ich sehe dann in eine entsetzlicheFinsternis . Ich brauche einen Wegweiser . - '
und ein Zi « l . D « r Wegweiser bist DuEr brach ab .

„ Und das Ziel ? " klang Tenkotten » ruhigeStimme .
Lorenz bog den Kopf weit zurück , als wollte «r

in den Sternen lesen .
,r ~ Viktoria Regina .

"
Tenkotten schwieg .

iFortsetzung solgt -I

Neu hinzutretende Ab nmcnteu erhalten
nu/ Verlangen tlen Anfin - dem Roman *

nur '- geliefert
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ftus üemStadtkreise
® et rücksichtslose Antosithrer , der am Ascher -

mutwoch früh gegen S Uhr vor dem Hauptbahn -
hier einen Nadfahrer anfuhr und in schwer «

verletztem Zustande hilflos liegen lieh , konnte
nicht ermittelt werden . Zeugen , die An -

»auspunkte zur Ermittelung des Täters mit -
. können , wollen sich bei der Kriminal -

Polizei . Etesanienstratze 5 , melden .
Gestohlen wurde in der Nacht vom Donners-

'*8 auf Freitag aus einer Lagerhalle in der
ÄMmerstrasie ein Doppelzentner Weizenmehl
«* o ein Zentner Gerste durch unbekannte
<atcr .

Unsall . Am S. l .. M . siel eine Letter, auf der
« n verheirateter Zimmermann aus Hagsfeld
" at<£ , um in einem Anwesen der Liststrahe ein

zu reparieren , um , was zur Folge hatte ,
der Zimmermann aus einer Höhe von 5 m

? >türzte und sich eine Ripvenquetschung zuzog .
Fer Verletzte fand Aufnahme im Städtischen
Krankenhaus .

wurde ein Händler von hier , der
^ ührradteile verschiedener Fabrikate zusam -
mensetzte . das Fahrrad mit dem Markenschild
^

>ner bekannten Fahrrabfabrik versah und in
en Berkehr brachte .
^ rstgenommen wurden : ein Maschinenarbeit «

hier wegen Abtreibung , ein Monteur von
^ axlanden , der einer Anzahl Leute versprach .

zu liefern und sich Anzahlungen er -
^ »windelte , ferner 1l Personen wegen verschie¬
dener strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen .
, ?.«?cndbi»nd für cn «IckIeden «S Cbrlftrntum KarlSrnb «

° E . V . Die biciiacn OrtSarupven feiern am
(in ? cni,en Sonnto « . 9. üiara . ihr U . ^ abreSfcft. (?6
kir Jjorotfitfien : Vorm . % 10 Ufir IWtaotteSMenft In
(Ä

1 nachm. 8 Uhr ftcftuerfammlun « im
f 'W «<)t !aal und abends 8 Utir Juacndfest cbcn-
(! ' ( W ll, nf(filtef' cnd finden vom 10 . bis -23 . ® IArj

der Cuono . StadtNrchc <? nanqcl !wtions -Portr >1-»e
iitfiaiten yott Zeltevanacllst E . Strupf « ( Cft*

i»l!" ,e ^ cltmiffion ) . Ter Inaendbiind iuiU die Iii -
Jlatt
22Ü - — —

Christus Gewinnen nnd sie in den reael
'mä"-'to

stundenden Zusammenkünften fördern . Die erwek-
- "« »sartiae Vorwärtsbeweauna dieser Sacke Iäftt er»
4«» n . das, der Innendbnnd es verstellt der ^ nqend
» .? ,?>> bieten . waS Ne besonders in dieser Zeit al <« ein
ff ? «rtniS emvsindet . ? ie etwa <! Millionen Miwlie -

?eS Weltbundes «eben davon Zeugnis . <S . den
^ieiqenteil . i

Idenz -LIchtl »I«l«. Von beute an wird der ^ ilm
tiiLL 'v' i » klammen und Bestien " aezeiat. Der Kon-
./ " ktoff lieai bier Im Zirkusmilicii . Die Reair bat

»längende Leist ' ina vollbrack >t . indem sie es ver-
Md . mit starkem rlwtbmifckem «̂ eftilil » nd ^ » tcnNtcit

-LichtIvi«l« . Von beute an wird - W I
. . maminen und Bestien" oejeint . Ter . Jtoit«

An» i HB R m
It». »^ °ndl >ina aiifäUäicf 'T und aus dem nirf' t allzu
Qiia Stoff einen austerlt wirknnaSvo ' Ien A IIi» ber-
„Zuarbeiten , der In den iewcilinen ^ irkunsszcnericn
Wende Abschnitt? ans dem Sinzelleben im ,'!irkuS
UN» ^ immer wieder das Interesse von neuem ansawt
Vi ? Srannnna bt < zum Schlüsse - ansrecki« erbalt ." ne Gianzleistum » bietet die kleine üiäbriae Irma
inVir in ifironi ? öivenrltt im vöivenkLsia, sowie der
>,

" »hriae Herbert ? tra >n während des P >ena «eriebra »°
b?, . und der Schlnkkataltri ' vlie . Die Aufnahmen sieben^ technisch auf voller Söhe . ^ s

Sport ^Spiel
^ ?^llatigkeitokvi«l zoauasteu des tkinderkranteohin »frs .
M ÄinoeikrankenbauS Ikrübercs Biktoriavemionatl
-,
' stndet sich in Not . Ilm zu *""•"** » i » » " " « «

k, ^ tragen , hat sich der Karl
,^ u h ^ rankonta entschlos !

^ zu veranstalten ,der bekannte Ẑ .C .

deren Llndernna etwa ?
» ruber st u s, b a l l -

entschlossen , ein Wohltätiateits -
In dankenswerter Weis« hat' a d e ii als Geaner in diesem

K? iele zur Perittquna aesteUt . Die Sockschule hat Ihren
oft? e„ im stasnnenaarten nnentaeltlich zur Verfüaui »
Mm . Da >? ?7viel beqinnt am Sonntaa vormittaa
&» ' „Uhr . Vorher svlelen die zweiten Mannschaften ,
da, . *" anerkennenswert , das, auch die stufwallvereine
tM i berveben ihren Svori in den Dienst der Aohl -
Onä El* stellen : daS Sviel ditrste daher wohl schon, s diesem Grunde zahlreiche Zuschauer anlocken.
w ^ iubziveitamvk K .S .B . — A.T .S . Bremen . In den
6oi «en na ^' mittaa in der Halle des Stadt . Vterordt -
kUlic stattfindenden Schivimmwettkamvfen des Karls -

(3 i tn Laaenstafsel (4 x 2 Bahnen ». l5reseeni>ostassel
ein <r6,' 4 - % © •>• Grone Svrinterstafsel (5 x 2 B .) und
loht NaffcrvalifNnfer ) viel . Die Bremer Mannst « st
9,®i " ch ans 8 Wettkämvsern zusammen . In ihr sind
ka» !. . ^ uci chemall -ie Karlsruher Schwimmer , der be
!? nnte Sprinter B i e r h a l t e r » nd MWder » iiicken -
Limmer Richter . Am heutigen Samstäq sind die
SftpitT vom Schwlmmvci^ ubzwelkamps verpflichtet.

» »WW>»WW>»»W» UtaeWM» » WWW» WW
vom Sckwiminverein Mannheim zu einem

Vom Wetter
^ etternachrichti - ndicnst der Nadischen Landes -

Wetterwarte Karlörnde .
Samstag , den 8 . März 1024.

Unter dem Einfluh eines großen mitteleuro -
.Alchen Hochdruckgebietes , dessen Zentrum
z

°er dem Elbgebiet lagert , herrscht heiteres
fetter . In der Nheinebene sanken die Nacht -
^ lnperaturen teilweise aus 4 Grad , auf der
? ? ar und im Hochschwarzwald auf g Grad
^ aitc . Strichweise herrscht Morgennebel . —
^ me Aenderung der Wetterlage steht für mor -
» e« noch nicht bevor . Ein neues vom Atlanti -
«len Ozean heranziehendes Tiefdruckgebiet hat

20. Längengrad noch nicht überschritten .

, n?? !' tteraussichten für Sonntag , den 9 . MärzJ- « : Heiter . Nachtsrost , um Mittag ziemlich"" ld , Ostwind .
RIiein-« tak«erständ» morgens (i Übe

» cl '
<
, (<crlnicl

®io >:ow

«in « » heim

8 . März
OfiS, ni

. 1,07 m
. 8,71 ra
. - m
. — m

2,96

mittags 12 Uhr
abends ii ttni

März
0,75 m
1.08 m
3.71 m
8.70 m
8.71 m
8.02 m

Wirtschafts¬
und Handelsteil.

Frankfurter Börse .
= : Frankfurt , 8. März . sDrahtmeldung unse¬

res Franks . Handelskorr . ) Unverändert
wendet sich das Interesse der Entwicklung des
Knrses der französischen Valuta zu . Besonders
aus der Schweiz werden grotze Verkäufe veran-
laht . Heute morgen ist eine neue Verschlimme -
rung der Lage für den französischen Franken ein -
getreten . Im Usaneeverkehr stellte sich das eng -
lische Pfund gegen lO Uhr aus 115—115,25 Fran¬
ken , die Tollarparität hierzu beträgt 26,75 bis
26,85. Das englische Pfund hat gleichfalls einen
leichten Rückgang auf 4,28 ^ —4,28 ^ auszuwei -
sen (gestern 4,20 ^ ) . Die Mark wird aus Neu -
york mit 4,49 Billionen sür den Dollar unver¬
ändert gemeldet .

Am Geldmarkt ist tägliches Geld etwas
lebhafter gesucht . Für Rentenmarkkredite bleibt
die Nachfrage erheblich . Rentenmarkkredit pro
Monat 2,25—2 % Prozent , Mvnatsgeld in Pa¬
piermark 8X Prozent . Ju Effektenver¬
kehr , der sich heute von Büro zu Büro ab -
spielte , waren die Umsätze äußerst bescheiden .
Die Börsenstimmung ist immer noch gedrückt
und wenig unternehmungslustig . Soweit mau
Kurse hörte , hielten sich diese auf der gestrigen
Basis .

Berliner Börse .
Berlin . 8. März . lVon unserem Berliner

Handelskorr .» Am Wochenschluh zeigte sich eine
wesentliche Besserung der bisher so ge -
drückten Stimmung . Es verlautet bereits , dah
die scharfen Mahnahmen , die die NeichLbank
über eine Anzahl von Banken wegen Berstohes
gegen die Devisenordnung verhängt hat . binnen
kurzem ausgehoben werden sollen . Wie man
Cjört , haben sich die Banken in ihrer Gesamtheit
verpflichtet , Verfehlungen und Eigenmächligkei -
ten ihrer Angestellten in schärfster Weise zu be¬
strafen und strengstens darüber zu wachen , dah
die Bankknndschast nur soviel Devisen erhält ,
als der vorhandenen Deckung entspricht . Dar -
über hinaus zugeteilte Devisen sollen stets so -
fort zurückgegeben werden . In Börsenkreisen
hosst man , dah dnrch diese Vereinbarungen mit
der Reichsbank die bisherige Beunruhigung im
Devisengeschäft aus der Welt geschafft wird .
Auch an die heutigen Mitteilungen des Neichs -
bankdirektors Dr . Schacht im Hauytausschuh des
Reichstages über die Goldkreditbank lnüpst
man jetzt weitergehende Hoffnungen . Man
rechnet damit , dah bei ruhigem Devisengeschäft in
absehbarer Zeit wieder reichlichere . juteilunaen
erfolgen können . Heute machte sich bereits eine
Verringerung der Nachfrage gellend .
Kurse und Nepartierungen blieben im großen
Ganzen unverändert , nur der französische Fran -
ken wurde wieder etwas herabgesetzt . Die Ten¬
denz sür Essekten war im Freiverkehr eher
etwas freundlicher .

Oie Lage an den Waren - und
produktenmärkien .
lEigener Wochenbericht .)

K . Mannheim , 7. Mär «. .
Getreide , den letzten acht Tagen war der

Verkehr an den Getreide - und Produkten -
markten nicht von Bedeutung . Die Umsätze in
Anslandsgetreide hielten sich in engen Grenzen ,
da die Beschaffung der Devisen außerordentlich
schwierig bleibt und sowohl die Mühlen , wie
auch sonstige Produzenten noch die Devisen
für ihre schon früher gemachten Einkäufe gröh -
teuteils zu decken haben . Tie Getreideosserten
vom Auslande lauteten im grohen ganzen un -
verändert . Die täglich vorkommenden , kleineren
Schwankungen waren nicht von Bedeutung . In
Weizen stellten sich die Offerten für Manitoba I ,
April - Mai -Vcrladung , ans 12.40, desgl . II lllO ,
desgl . III auf U .70 hfl . die 100 kg .. Eis Rotter¬
dam . Barletta -Russo - Weizen . 70 kg , März -
Abladung , war zu 11.80, per April zu 11 . 25 und
feeschwimmend zu 11.75 hfl . die 100 Kg, Eis
Rotterdam angeboten . Für Roggen und zwar
für russischen 9 .20 Pud , seeschwimmend . sorderte
man 9 .90 und für nordamerikanischen Roggen ,
per März -Abladung , 10 .05 hfl . die 100 kg , Eis
Rotterdam . Die Angebote vom IluSlaude in
Gerste fanden nur wenig Beachtung . Polnische
Gerste war verschiedentlich zu 12 .25— 12 .50 hfl .,
per 100 kg Cif Rotterdam , angeboten doch fan -
den diese Angebote wenig Interesse , weil die
Ware qualitativ gröhtenteils nicht befriedigte .
In Hafer war Plata - Clipped , seeschwimmend ,
zu 8.35 hfl ., Cif Rotterdam , augeboteu . Mais
war besonders sür spätere Termine etwas
teuerer als in der Vorwoche . Gelber Plata -
Mais per April -Mai -Verschiffung , war zu 9 .50,
per Mai - Jnni zu 9 .25 und per Iuui -Juli zu
9 .20 hfl . per 100 kg , Cif Rotterdam , angeboten .

An unseren süddeutschen Märkten war das
Geschäft , infolge des schleppenden Mehlabsatzes
in Weizen , ebenfalls sehr klein . Mitteldeut -
scher Weizen war zu 17 Gm . per 100 kg . Kracht -
Parität Magdeburg , angeboten . Für ostprenhi -
schen Weizen stellten sich die Forderungen auf
18 .75—19 Gm . die 100 kg . Cif Mannheim . In
rheinischem Weizen wurde einiges zu 11 .15 bis
11 .20 hfl . per 100 kg gehandelt und mit 19 Gm .
weiter ossiert . Roggen war in mitteldeut -
scher Ware zu 15 Gm ., ab mitteldeutschen Sta -

tionen käuslich . Für norddeutschen Roggen
wurden 16.50— 17 Gm . per 100 kg , Cif Mann -
heim , verlangt . Für G e r st e war die Stim -
muug , besonders in Bayern , nicht mehr so sest,
wie in der vorangegangenen Woche . Ware , die
anfangs der Woche noch mit 24 Gm . in Bayern
bezahlt worden ward , wird jetzt zu 23 Gm . die
100 kg , ab bayerischen Verladestationen angebo -
ten . Für gute hterländische B r a u g e r st e be-
wegtcu sich die letzten Forderungen zwischen
22—22.75 Gm . für die 100 kg , bahnsrei Mann -
freim . Die Preise für pfälzische Gerste , ebenso
auch für rheinhesstsche , liegen etwa 50 Psg . unter
denjenigen des rechtsrheinischen Gebiets , weil
die Käufer bei Bezug von pfälzischer Gerste mit
höheren Spesen kalkulieren müssen , zumal sie
vielfach bei Abholung der Gerste aus Fuhrwerk
oder Autos angewiesen sind . Polnische Gerste
blieb zn 20 Gm . per 100 kg , Cif Rotterdam käuf¬
lich Hafer lag weiter still und ist zn 13 bis
13 .25 Gm . per 100 kg ab bayerischen Stationen
vergebens angeboten . Für in Mannheim bis -
poniblen Hafer werden 15.50—16 Gm . für die
100 kg , bahnfrei Mannheim verlangt . MaiS
hatte festen Markt und man forderte für Natal -
mais II in Mannheim disponibel 20.50 Gm . für
die 100 kg , bahnfrei Mannheim . PlatamniS ist
zu 20—20.25 Gm . per 100 kg , bahnsrei Mann¬
heim , angeboten . Für Malz ist die Markt -
läge nach wie vor fest . Die Mälzereien fordern
für gutes Malz 10—42 Gm . für die 100 kg , ab
Mälzerei - Stationen . Die Angebote ans zwei -
ter Hand hielten sich aber unter den direkten
Forderungen , und an der gestrigen Mann -
heimer Börse ging bayerisches und würrtem -
bergisches Malz zu 37—39 Gm . per 100 kg . ab
Verladestationen , in andere Hände über . Gute
Nachfrage bestand auch nach altem Aialz das
nicht nur zu Röstereizweckeu . sondern auch von
den Branntweinbrennereien b ^ ael ' rt wir \ Um¬
sätze wurden darin je nach Qualität und Walser -
gebalt . in der Preislage von 24—28 Gm . für die
100 kg . ab Verladestationen getötigt .

Fultermittel blieben weiter gut gefragt . Be -
sonders gut gesucht sind Äialzkeime , Biertreber
und Trockeuschuitzel ebenso Weizcukleie . die zu
9—9.50 Gm . per 103 kg , ab Mannheimer Mül >-
lenstationen offeriert ist . Biertreber ivurdeu
ab uaheu Verladestationen zu 13 .25 und zu wei -
ter entfernt gelegenen Stationen zu 12 .50 bis
12.75 Gm . per 100 kg , Brutto für Netto , ohne
Sack , offeriert . Malzkeime blieben sowohl zu
Futterzwecken , als auch für die Hefesabrikation
begehrt . Bayerische Malzkeime , ohne Sack ,
wurden , je nach Qualität , iu der Preislage von
14 .50—15 Gm . per tfc) kg , bahnsrei Mannheim ,
gehandelt . Trockenschniyel wurden zu 11 bis
N .W Gm . per 100 k>>. ab Fabrikstationen , um -
gesetzt .

Mehl . Daö Abkommen der süddeutschen
Mühlenvercinigilng mit deu niederrheinischen
Mühlen ist neuerdings nicht mehr zustande ge-
kommen . Tic rheiuischeu Mühlen können nun -
mehr ihre Mehlofferten wieder nach Mann -
heim legen , und andererseits steht es den süd -
deutschen Mühlen frei , rheinische Weizen >.us -
zukauseu . Unsere Mühlen haben nunmehr ihre
Preise für Weizenmehl , Baus Null , auf 28.25
Goldmark per 100 kg ermähigt . Da ? Geschäft
war aber auch zu diesem Preise außerordentlich
klein . Bon der zweiten Hand liegen Offerten
•
, « 28 Gm . uor . Süddeutsches Roggenmehl ko -
stet bei den Mühlen 24.75— 25 Gm ., wogegen die
zweite Hand zu 24— 24 .25 Gm . per 100 kg , ab
hierländtschen Mühlenstationen anbietet .

Hopsen harte ruhigeren Markt , und die Preise
sind im Vergleich zur Vorwoche etwas niedriger ,
vür elsässische gelbe Hopfen verlangte mau

780 Gm ., für bayerische 800—8 ' 0 Gm . per Zent¬
ner . Prima Siegel -Hopsen ging zu 875 Gm .
per Zentner in andere Hände über . 1922er
grüne Hopsen wurden mit 450—500 Mm . per
Zentner bewertet .

Tabak . In der abgelaufenen Berichts .voche
wurden die von den Pflanzern noch angebote -
nen , kleinen Reste 1923er Tabake zu !̂ en bis -
herigeu Preisen schlank ausgenommen . Die bei
den Erzeugern jetzt noch vorhandenen B ' stäude
der 1923er Ernte sind nur noch unwesentlich .
Die Fabrikation zeigt für diese Tabake weiter
reges Interesse . In den Magazinen ist man
mit dem Sortieren der Frühtabake jetzt beschäf¬
tigt . Die Entwicklung dieses Materials ist sehr
gnt . Die Nachfrage nach Rippen ist stark . Z-iir
überseeische Rippen werden 22—2!! Cents und
sür pfälzische Rippen 20 Cents gefordert .

Llmsatzsteuerausfuhrku -. se für Febr. 1924
Die Steuerabteilung der Handelskammer

Karlsruhe teilt uns folgendes mit :
Für die Umsaystcuerpflichtigeu , die zu mouat -

lichen Vvranszahlnngen ans die Umsatzsteuer
verpflichtet siud , ivird am 10. März die Borau -
melduug und Vorauszahlung für de » Monat
Februar 1924 fällig . Bis zum 17 . März kanu
noch ohne Verzugszuschlag gezahlt iverdeu , da
auch hier die cinwücheutliche Schonsrist gilt . Der
Steuersatz für die allgemeine Umsatzsteuer be¬
trägt 2M Proz . Bei ausschließlich wert -
beständiger Buchführung haben die
Steuerpflichtigen die Umsätze des Monats Fe -
bruor in Goldmark anzugeben . Eine Buchsüh -
rung airs wertbeständiger Grundlage wird nur
dann als vorliegend erachtet , wenn sie während
des ganzen Monats Februar 1924 in englischen
Pfunden , holländischen Gulden , schweizer Frau -
ken , amerikanischen Dollars oder in Goldmark
erfolgt ist . Die ausländischen Zahlungsmittel

sind nach folgenden Sätzen auf Goldmark umzu -
rechnen :

1 englisches Pfd . Sterling — 18.10 GM .
100 holländische Gulden = 157 — GM .
100 schweizer Franken = 73.— GM .
100 amerikanische Dollar = 420 — GM .
Werden andere Zahlungsmittel vereinnahmt ,

so find sie zum jeweiligen Tageskurs der Berli -
ner Börse in die Währung umzurechnen , in der
die Bücher geführt werden .

Bei nicht wertbeständiger Bnchfüh -
r n n g ssnd folgende Umrechnungssätze maß -
gebend :

a ) Papier mark : 1 Billion = 1 Goldmark ;
b ) ausländische Zahlungsmittel :

Einheit GM .
1 Pfund Sterling 18.10

100 Gulden 157.—
100 Franken 73.—

100 Dollar 420 .—
100 Franken 16.28
100 Lewa 3 .19
100 Kronen 67.42
100 sinn . Mark 10.59
100 Franken 18.80
100 Lire 18.40

100 Dinar = 400 Krön . 5 .35
100 Kronen 56 .16
100 000 Kronen 0.07
100 ESkndo 13.28
100 Lei 2 .25
100 Kronen 110.26
100 Peseta 53.55
100 Kronen 12.25
100 000 Kronen 18 .—
100 ?)en 188.76
100 Pavierpeso 141 .20

49.76

«?taat
England
Holland
Schweiz
Vereinigte Staat .

Nordamerika
Belgien
Bulgarien
Dänemark
Finnland

§
rankreich
talien

Jugoslawien
Norwegen
Dt . Oesterreich
Portugal
Rumänien
Schweden
Spanien
Tschecho - Slowaket
Ungarn
Japan
Argentinien
Brasilien 100 Milreis

Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die
nicht an der Berliner Börse notierten anSländi -
schen Zahlnngsmittel erfolgt spätestens in der
Mitte dieses Monats .

*
Ausweis der Deutsche « Rentenbaok vom

29. Februar lin Tausenden von Rentenmarki :
Aktiva : 3200000 , 2 399821 , 200000 , 900 000,
400 009 . 64 970 . 200 000 , 4150 - Passiva : 2 400 000,
S00 000 , 1 579 371 , 178.

Unverbindlicher Markknrs in Zürich » nd
Amsterdam .

Zürich : 7 . März : ( 128, gestern irrtümlich mit
12 Cts . angegeben ! : 8. März : 128 Cts .

Amsterdam , 7. März : 59,8 Cts . : 8. März :
60 CtS .

Pariser Börse ,
s . Paris , 8. März . Es wurden heute bezahlt

für 1 englisches Pfund 116Z4 Frcs .

Oevfiennoiicrungen :
w . Berlin , 4 . März .

Amsterdam
Argentinien
Brüssel . . '
CftrisHänfa
Konen fing
Stockholm
HelNifj ^Jor«
Italien
London . . .
>few .York .
Parin . . . .
Schweiz .
Spanien
f/iBKfibon . .
.lapan . .
Hjo de Jan .
Wien . . .
Prap . . .
Atfrnm . . .
Uuoapest . .

Donxip . . .
Dollaiseh . .
Oo!dr.n !eihe

8. Man.
Geld

15551
1 Z5

k
109.7/

17 96
18055

4 . 19
1556
7? .4 ?
50 87
1316
l .'S5S
0 .495
638

lv .?A
5 .43
6 11
2 .99

72 .02

Brler
15739P&
Uli .SMm
18093

d .vl

m
Mi
1 .905
n .5D5
642

12 .%
ft .6 '
6 : 2

722 38

Unin © liers : e Werte :
Alles in Billionen Mark .

K.'int .
i 3f50

63

ir waren vor
h.örslicli

Adier Kali
Apl . .
»>aü . .»lotorlokomo

tivwcrUe 3 !
Baidur . . . . i .8
Becker Steinkohle . 100
Becker Stahl . 9r
Ben . 60
Brown Boveri 'fr.
Cont . Holzver wert .
Deutsohe i .asiaufo .
>rutsche Petroleum

Germania Linoleum
' iriHoler Cigarren
Großkraftwerk !

Württemberg . . 3 -5
Hansa Lloyd . . . ! 19
iieliiburgVorz .-AktJ 590
Inag . . . .
Itterkraftwerke
K.ab<»i KHeydt
Kammerk irsch
Karatad ^ Aktien
Knori

ver
UÄTjt
380

36
v>05

30

95

110
110

29
) .4S
;2o

4

4'4
510

5»5
90
35
35
901

29

.5
40
93

v
io5Krttgershail

LandeswirLschatt8 - |
«teile für das Ba~!
(tische Handwerk ! 0 7

Melliand Chem . . 10
Meuerer Spritzmet . | 5 0
Moninger Brauerei i iQOj
Oflfenbrt Spinnerei 3001Pax . Industrie - und

Handeln-A .-G . . 0 .7
Petersbgr . Int . . . —-
Kastarter Waggon . 95 ;Rod ! k Wienenberg . —
ßussenbank . . . 60
Schuvag . . . i \
Sichel . . . . 95
Sloman , — >

abalihandel « - A.G . ! 0 L5'seli ' hgr/ibe ? 35 !
Textil Me »er 8 -Qrurbo -MofcorenStgt. l ü fa
lifa . ! 90
/ uckerwaren Speck i 5 -5i

;

Ver
lrüuk

09

105

105

0 3̂5
43

i
100

Wertbeständige Anlagen in Millionen Marli das Stuck
[Jn .ll .w.K.. 1/ nUl ..iiiirikrf_&n nihi^ 4 4 I4 % Badinchf Kohlenwrrt-An .eitle

ö % Mannheimer Kohlenwerl -Anleihe . . . .
7 % SächulHchc Braunkohlonwert-Anleihe . .
(i »/„ | ;h«ln . Malu - l 'onaii.(3old-Anlcihe , .
h% N'ecliarwcrke -ßoldanloihe
60/„ PrcuUlBche Kaliwert Anleihe uro 100 lig
5 °l„ SAchelsehe Rosr(.'eTiw.'rt -Anlrlhe pro Ztr .
5 »(„ Suddeutsche Pesiwerthank -Obli».
n«/0 Frclburpcr Holzwortanlclhe pro 1'es.tmeter

in sonstigen unnutiertei Worten sind wir
ia tor md Verkäufer

ßaer & Elend,
Karlsruh : Karl - Frledrlchstraß ■26 1'oleoh in i23. L>;iD 4»

3 0 [

^ -S
stets conlant

Damen-Hüte
zum Umformen und Modernisieren

bitte jetzt schon zu bringen
Die neuesten Modelle liegen auf.

| S . Rosenbusch ÄS ! $
I

Das Haus ckvr Hüte . Billigste Bezugsquelle .
j|

Q<̂ fevs ^ a -ô )C<!^ >a (iSse ' .ri

die feegirarf
bestellen Sie Gernüse - und
landwirtschaftliche Sämereien
rechtzeitig bei . //

Samenqroßhandlung
Karlsruhe in £>ad .erL_5>
Am ludwigsplaitz • Fernspr. öMS

Bis auf weiteres ist unsere

Oelmühle
jeweils Montags und Dienstags

n Betrieb .
F . Renschier Söhne ,

Ettlingen .

In jedem Hotel , Restaurant , Cafö usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
BadischeMorpenzeitunn aufliefen .
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Gemüse - , Blumen - und
landwirtschaftl . Samen
frischer Ernte — hochkeimfähig und von

zuvei lässigsten Originalzüchtern
empfiehlt

Friedrich Feser
Samenhandlung

Karlstr 70 Kar8sruhe Tel 2266 .
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Mehr Milch .

Dr . Karl Müller , geschäftsführender Direktor
der Badifchen Landwirtschaftskammcr .

II.
Das Vorstandsmitglied der Vadischen Land -

wirtschaftskammer Dr . h . c. Gros Robert Dou -
glas -Langeusteiu hat nunmehr im Jahre 1923 in
seinem eigenen Betriebe in Langenstein bei
Eigeltingen in Gemeinschaft mit einer Anzahl
gleichfalls in Oberbaden gelegener anderer Be -
triebe die Milchleistuugsprüfunu nach dem schwe-
dischen Muster eingeführt und eigens dazu einen
Kontrollbeamten aus Schweden kommen lassen .
Die Erfolge traten auch rasch hier ein .

Auf dem Gute der Badischen Landwirtschafts -
kammer in Dorneck bei Waldshut , das sich eben -
falls der Durchführung dieses Verfahrens an -
geschlossen hat ist die Muchergiebigkeit bereits
iu kurzer Zeit sehr bedeutend gesteigert worden .
Es ist gar kein Zweifel , daß allgemein auf diese
Weise die Milchleistung unserer Kühe in kurzer
Zeit um 1000 Liter jährlich im Durchschnitt ge-
steigert werden kann . Daß bei der Erreichung
dieser Mehrleistung unsere Aufgabe noch lange
nicht abgeschlossen ist , beweisen die anderwärts
erzielten Erfolge , wenn man auch berücksichtigen
muß , daß es sich in Skandinavien und Nord -
dentschland um Biehrassen handelt , die von Haus
aus mehr aus Milchleistung gezüchtet worden
sind als Unser badisches Fleckvieh .

Die Landwirtschaftskammcr beabsichtigt nun -
mehr nach dem günstigen Ausfall des von Graf
Dr . Douglas - Langenstein im Oberland unter -
nommenen Versuches , das Verfahren allgemein
im Lande im Anschluß an die von ihr ausgeübte
Wirtschaftsberatung durchzuführen . Sie ver -
fügt über die hierzu erforderlichen Kräfte , und
ist auch bereit , die erforderlichen Mittel zu stel -
len . Sie will selbstverständlich alle gemachten
Erfahrungen benützen , um das Verfahren so
auszugestalten , daß es den eigentümlichen Ver -
hältniffen unseres Landes genügend Rechnung
trägt . Zu den bereits erwähnten Vorteilen und
Zielen des Verfahrens kommt neuerdings noch
als treibende Kraft die veränderte wirtschaftliche
Lage der Landwirtschast . Der Getreidebau ist
in seiner Neutabilität infolge der schutzlosen Ein -
fuhr von Auslandsgetreide in wenigen Wochen
so herabgedrückt worden , daß man mit größter
Besorgnis der Zukunft entgegensehen muß .
Naturgemäß tritt hierdurch die Viehhaltung in
den Bordergrund . Aber auch hier kann man
voraussehen . daß , wenn alles sich mehr aus die
Viehhaltung legen und stützen will , die wirt -
schaftlichen Aussichten auch hierfür ungünstig
beeinflußt werden müssen . Umsomehr aber tritt
die Notwendigkeit hervor , auch in der Viehhal -
tung durch Steigerung der Milchleistung die
Rentabilität zu heben . Hier sind wir tatsächlich
noch weit zurück . Ein großes Feld für Fort -
schritt und Produktionssteigerung liegt offen .
In den zahlreichen landwirtschaftlichen Ver -
sammlungen , die in de > letzten Zeit abgehalten
worden find , trat überall großes Interesse für
diese Frage hervor . In großem Umfange haben
sich bereits landwirtschaftliche Betriebe bei der
Landwirtschaftskammer gemeldet , die sofort be-
reit sind , das Verfahren der planmäßigen Milch -
leistungssteigerung für ihren Betrieb unter
Leitung der Landwirtschaftskammcr durchzufüh¬
ren .
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in bester , keimfähiger Qualität .

Pflanzenschutzmittel .
Raffiabast .

C. Weiß NM .. Msrufie
Samenhandlung
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Auch die Verwaltungen der großen Städte
Karlsruhe und Mannheim , die naturgemäß
größtes Interesse an der Steigerung der Milch -
Produktion und einer gesicherten ausreichenden
Milchversorgimg aus dem eigenen Lande haben ,
sind an die Landwirtschaftskammer wegen Ein -
führung des besprochenen Verfahrens derStei -
Gerung der Milchleistung in Baden herangetre -
ten und haben sie dringlichst gebeten , sich sofort
dieser Ausgabe anzunehmen .

Aber nun stehen wir vor einer neuen Schmie -
rigkeit . Die Förderung der Viehzucht gehört zu
dem von der Regierung sich selbst vorbehaltenen
Gebiet . Die LandwirtschaftSkammer darf ohne
ausrlickliche Zustimmung der Regierung und
des Landtags sich nicht mit der Steigerung der
Milchproduktion befassen . Diese Zustimmung
ist zwar erbeten , aber bis jetzt nicht erteilt . Die
Landwirtschaft skammei ist allerdings der Auf -
fassung , daß sie auf Grund des Gesetzes und der
von der Regierung verfaßten Satzung , die ihr

die Aufgabe der Förderung der gesamten
Landwirtschaft gibt , berechtigt sein müsse , auch die
Steigerung der Milchproduktion durchzuführen .
Sie legt aber auf eine klare Lösung durch Er -
teiluug der Zustimmung Wert und hofft , daß
die Regierung es begrüßt , wenn die Landwirt -
schaftskammer eine so zielbewußte und landwirt -
schaftlich und allgemein volkswirtschaftlich so hoch
bedeutsame Aufgabe durchführen will . Auch der
Landtag wird hoffentlich keine Schwierigkeiten
machen - eS ist hart genuq für die Landwirt -
schaftskammer , als gesetzlich zur Förderung der
Landwirtschaft berufene Körperschaft , daß sie
nicht ohne weiteres Maßnahmen aus eigene
.Kosten ergreisen darf , die sie in Erkenntnis der
schwierigen wirtschaftlichen Lage des vertretenen
Berufsstandes fin notwendig und auch allge -
mein volkswirtschaftlich für selbstverständlich
hält . Dir . Landwirtschaftskammer wird gern
bereit sein , auf die Tätigkeit der staatlichen Or -
gane weitgehende Rücksicht zu nehmen .

Künstliche Düngemittel
aller Art (für die Friihjahrssaat

hochprozentigster Stickstoffdünger wie Harnstoff , schwefeis . Ammoniak ,
Salpeter , ebenso Kalisalze , Thomasmehl und HalK.

Fachmännische Beratung !
Lieferung in jedem Quantum ab Lager und waggonweise .

Franz Haniel (eiCQ. G .m .b . H .
^ Tel . 4855 , 4856 . Zweigsfelle Karlsruhe Kaiserstr. 231 .

Gartenbau und Tierzucht.
Nippenkohl . Er ist eine Uebergangssorm vom

Kopf - zum Grünkohl lBlätterkohl ) n . bildet bei
manchen Sorten noch feste Köpfe , bei anderen
lockere mit gekräuselten Blättern lGekrösekohl ) .
Diese Kohlart wird wertvoll dadurch , daß er un -
geschädigt die größten Kältegrade übersteht . Er
kann im Freien stehen bleiben oder eingeschla -
gen werden , bis der aufbewahrte Kopfkohl ver -
braucht ist . Die losen Köpfe sind durch und
zart ! die äußeren , einhüllenden Blätter werden
entfernt . Am delikatesten sind die bei diesem
Kohl sehr starken , fleischigen Blattrippen , die ,
nachdem sie in Salzwa 'sser abgekocht sind , mit
holländischer Tunke angerichtet werden . Der
Anbau wird genau so gehandhabt , wie .nan beim
Kopfkohl verfährt , nur gibt man etwa ein drittel
größere Pflanzentfernnngen , damit die Blätter
volle Größe bekommen können . Säet man in
entsprechenden Zeitabständen . kann man Rip -
penkohl während des ganzen Jahres haben .

Altenburgcr Strunkkraut . Dickes fast nur int
Altenburgischeu bekannte vortreffliche Gemüse
ist nicht etwa jenes , das der Rheinländer als
Strunkchen bezeichnet . Jenes ist ein echtes Kohl -
gemüse . dieses , auch Rübstiel oder Kielmus ge-
nannt . ist das Laub der Wasserrübe . Vom Alten -
burger Strunkkraut werden die Köpfe als Ge -
müse gegessen , während die dicken , markreichen
Strünke an Milchkühe verfüttert werden . Von
den Altenburger Landwirten wird dieses Füller ,
das der Milch einen besonders süßen , gehalt¬
vollen Geschmack verleiht , über Runreln und
Kohlrüben gestellt . Der Anbau ist wie ' euer des
Kopfkohls . Zwei vorzügliche Sorten sind Eger -
länder und Vogtländer ES gibt auch zwei rorc
Sorten , die wie Rotkraut verwendet werden ,
während die Strünke ebenfalls verfütter wer -
den . Diese Sorten heißen : Verbesserte ? dunkel -
roteS und dnnkelrotes böhmisches GebirgS -
strunkkraut .

Schut ! der Beerensträucher vor Spätfröste « .
Es gibt ein höchst einfaches und wohlfeiles
Mittel , Johannis - und Stachelbeefträuche 'r vor
dem Erfrieren der Blüten zu schützen : nämlich
dadurch , daß man sie zu einem Besen zusammen -
bindet . Dieses geschieht am besten bei srost -
freiem Wetter im Winter . Bindcweideu , Stroh --
seile . Bindfaden , alles ist verwendbar , nur Draht
nicht weil bei großer Kälte Metal ! Frvstwunden
am Gezweige erzeugt . Erst wenn die Blüte vor -
bei ist , sollen die Bänder gelöst und den Sträu -
cheru ihre natürliche Form zurückgegeben iver -
den . Die schützende Wirkung des Einschnürens
besteht darin , daß die Knospen und schwellenden
bezw . eben aufgrünenden Laub - und Blüten -
knospen eng zusammengedrängt werden und
einander Schutz durch Beschattung gewähren .
Das Gefährdende bei Spätfrost ist nicht eigent -
lich so sehr die nächliche Kälte , sondern das plötz¬
liche Auftauen durch die Strahlen der aufgehen -
den Sonne . Es braucht nicht befürchtet zu wer -
den , daß infolge dieses Verfahrens , etwa durch
fernhalten der die Befruchtung vermittelnden
Infekten geringere Ernten erzielt , oder daß
beim Lösen der Bänder ein Teil des jungen

Fruchtansatzes abgeworfen würde . Das geschil -
derte sehr einsache Versahren hat sich längst in
der Praxis der Bernfsobstzüchter eingeführt .

Badischc Pferdezucht . Die badifche Regierung
hat , seit 1914 zum ersten Male wieder , in Olden -
bürg 8 junge Zuchthengste besten Blutes auf -
gekauft . Bei gleicher Gelegenheit erwarben
Landwirte der Markgräfler Gegend zirka IS
Zuchtstuten . Dr . C u r t i u s -Weiherhos bei
Singen kaufte einen Deckhengst l . Klasse und
einige Zuchtstuten . Die Schwarzwälder Pferde -
zuchtgcnofsenschaft plant die Einführung einiger
Original - Ardennenhengste . In Baden werden
drei Zuchtziele verfolgt : Im Unterlande das
rheinisch - belgifche Kaltblut , im Oberlande Warm -
blut oldenburgischen Schlages , im Schmarzwald
ein Gebirgskaltblut des Ardenner Typs .

Auswahl der Ziegcnlämmer zur Zucht . Wie
auf allen Gebieten der Tierzucht , so ist auch in
d?r Ziegenzucht als Folge des Krieges ein Rück -
gang zu verzeichne « . Der Futtermangel und
meist als Folge davon die Klauenseuche , die noch
nie vorher unter den Ziegen so verheerend aus -
getreten ist , haben die Bestände geschwächt und
dezimiert . Wir müssen auch hier wieder auf -
bauen und Jungtiere aufziehen , die einmal von
milchergiebigen Eltern lauch durch den Bock ver -
erben sich die Anlagen durch dessen Mutter ) ab -
stammen , zum andern fehlerfrei und kräftig sind
und endlich dem Zuchtziel entsprechen . Geringe
Abweichungen von letzterem können da , wo es
sich vor allem darum handelt , Milchziegeu zu be-
kommen , mit in den Kauf genommen werden . —
Sehr wichtig ist die Auswahl der Bocklämmer .
Sie sollen entschieden männlichen Typus zeigen .
Wie oft habe ich wohl früher ei « Böckchen loben
hören : „Das ist einmal ein niedliches Tier , hat
ein feines Köpfchen und zierliche BeincheuJa ,
solch ein Tierchen sieht gar meist niedlich aus ,
ist aber nicht für die Zucht und versagt in vielen
Fällen völlig . Dagegen habe ich oft die Beob -
nchiung gemacht , daß aus Bocklämmern , die in
der Jugend sozusagen „ruppig " aussehen , einen
dicken Kops und plnmpe , kurze Beine hatten ,
ausgezeichnete Zuchtböcke wurden . Also nur
Bocklämmer zur Zucht nehmen , die entschieden
männliches Aussehen haben , selbst Hornansätze
bei hornlosen Ziegen sind keine Fehler . —
Ebenso sind aber weibliche Ziegenlämmer von
der Zucht auszuschließen , die einen dicken , kurzen
Bockskops haben . Bei weiblichen Tieren ver ^
lange ich ein seines , zierliches Aussehen und
schlanke Körperbildung . Zwitterverdächtlge
Tiere sind unter allen Umständen von der Zucht
auszuschließen , also solche , die Mißbildungen nnd
den Geschlechtsorganen aufweisen , vor allem
weibliche Lämmer . Böcke mit schwacher Hoden -
entwickluug sind zur Zucht gleichfalls unbenutz¬
bar . Nachzucht kranker Tiere ist ebenfalls zu
verwerfen . *

Melken . Mehr denn je gilt für alle Milchvieh -
züchier der Satz : Melke deine Tiere rein aus .
Auch der Ziegenzüchter muß diese Mahnung be-
herzigen , nicht nur deswegen , um alle Milch mög

Torfmull Garten-Kunstdünger
für gärtnerische Zwecke u.
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lichft refllos herauszubekommen , sondern vor
allem deswegen , weil die letzte Milch die feti"
reichste ist. Durch einen Versuch kann sich jeder
leicht von der Wahrheit dieser Behauptung über -
zeugen . Um den Unterschied des Fettgehaltes
recht augenscheinlich darzustellen , nehme drei
möglichst hohe und enge Gefäße , in welche die
Milch hineingemolken wird : in das erste Gefäß
die zuerst gemolkene Milch , in das zweite Gefäß
das folgende Drittel und in das letzte die zum
Schluß gemolkene . Nun läßt man die Gefäße
etwa 24 Stunden ruhig stehen , und man wird
dann deutlich sehen , daß in dem letzten Gefäß mit
der Schlußmilch die stärkste Nahmschicht vorhan -
den ist. während in dem ersten sich die geringste
befinden wird . Dieser Versuch bekundet deut '
lich die Forderung , daß man die Tiere rein aus '
melken muß und nicht etwa schon aufzuhören Hat ,
wenn die Milch langsam zu fließen beginnt . Das
vorteilhafteste ist also ein völliges Ausmelken :
jedoch darf das auch nicht übertrieben werden ,
damit es dem Tiere nicht zur Qual wird .

Einfluß der Schneedecke auf die
nächstjährige Ernte .

Nicht milde Winter ldenn das Wintergetreide
verlangt nach gewissen Frostgraden ! sichern die
Saat , sondern schneebedeckte Fluren . Die U »ä
terschiede zwischen schnecreicheu und schneearnieN
Wintern sind in ihren Folgeerscheinungen längst
zn Gunsten elfterer festgelegt worden .

Die Vorteile der Schneedecke liegen darin , daß
der bestellte Boden nicht so scharf vom Froste
angegriffen wird und daß die Wurzeln der ju »-
gen Pflanzen nicht im Boden einfrieren können ,
was bekanntlich an sonnigen Tagen infolge der
erhöhten Atmungsintensität dei Blätter leicht
den Verdurstungstod ldic häusige Ursache des
Auswiuterns ! nach sich zieht . Auch tritt durch
trockene und windbewegte Luft unter der Schnee -'
decke kein Feuchtigkeitsverlust ein , so daß der
Wasservorrat vom Herbst und Winter im Früh -
jähr dem Acker entsprechend ausgiebiger zur
Verfügung bleibt . Ferner wirkt die Abhaltung
jähen Temperaturwechsels günstig aus die llin -
setzuug chemischer Stoffe und aus die Bakterien -
tätigkeit und dadurch also auf die Fruchtbarkeit
des Bodens .

Die schlecht Wärmeleitung des Schnees beruht
auf der Lust , die er umschließt , während die
weiße Farbe voi dem direkten Einfluß der Son -
uenstrahlen schützt, indem es diese zurückstrahlt .
Dadurch erklärt es sich « uch . daß er der strahlen -
den Wintersonne gegenüber oft sehr lauge stand -
hält . An Wegeränderu und überall dort , 100 er
feine weiße gegen eine schmutzig graue Farbe
eingetauscht hat , sintert er bedeutend früher zu
einem grauen Schmutz zusammen .

Dabei sollen jedoch auch gewisse gegenteilige
Wirkungen des Schnees nicht verschwiegen wer -
den , die sich besonders dann bemerkbar machen ,
wenn bei anhaltend gelindem Wetter sich gegen
das Frühjahr bin die Saaten schon stark eilt -
wickelt haben und den zum Leben erwachte »
Pflanzen nun das Licht fehlt . Die Pflanzen ver -
gilben dann vielfach und können keine Kohlen -
säure assimilieren Kommt dauu noch Hinz»,
daß die an der Oberfläche zusammengeschmol¬
zene Schneeschicht über Nacht wieder zur Eis¬
decke gefriert , jo droht den Pflanzen der Er -
stickungstod . der in kritischen Fällen nur durch
cin Brechen der Eiskruste abgewendet wenden
kann . Dr . Pl .
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Telefon 5544 , Augartenstraße 75 .
Lieterung frei ins Haus .

Sehr günstig für WiederverKäufer .
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